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Beſtellungen

auf die Halliſche Zeitung
für die Monate Februar und März werden für
Halle und Giebichenſtein von der Expedition
zud den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Noch etwas vom Checkgeſetz.
Zu den Aufgaben des Reichstags in dieſer Seſſion wird,

wie ſchon des Oeſteren von uns angeſührt iſt, voransſicht
lich noch ein Checkgeſetz hinzukommen, über deſſen Entwurf
der Bundesrat bereits verhandelt. Was ein Check iſt, wird
in der Begründung des Entwurfs für Jeden verſtändlich wie
folgt auseinandergeſetzt:

Die Entwicklung des Zahlungsweſens hat mit der
Zunghme des Verkehrs in allen Eulturländern dahin ge
führt, daß ein großer Theil aller Zahlungen nicht in
baarem Gelde (Metallgeld, Papiergeld) oder in Banknoten,
ſondern in Anweiſungen auf ein Bankhaus geleiſtet wird,
bei dem der Zahlende die für ſeine Zahlungsgeſchäfte er
forderlichen Geldmittel bereitgeſtellt hat. Hat auch der
Zahlungsempfänger die gleiche Einrichtung bei demſelben
Bankhanſe getroſfen, ſo genügt eine einfache Umſchreibung
von dem Conto des Zahlungsleiſters auf das des Empfän-
gers (Giroverkehr im engeren Sinne). Wenn dieſer Fall
nicht zutrifft, erhält der Empfänger eine Zahlungsan-
weiſung, die er bei ihm ſelbſt obliegenden Zahlungen be
nutzen oder bei ſeinem eigenen Banquier zur Gutſchrift ein
reichen kann, wenn er nicht die Baarabhebung des Betrages
vorzieht. Ein ſolches Papier heißt techniſch „Check“. Die
wirthſchaftlichen Vortheile dieſes Syſtems liegen auf der
Hand. Die eigene Kaſſenführunz bleibt, zumal für ſolche,
die viele Zahlungen zu leiſten und zu einpfangen haben,
ein mühe und gefahrvolles Geſchäft. Zahlungsmittel in
größerer Menge müſſen ſicher aufbewahrt und bereitgehalten

werden. Zuverläſſige Bedienſtete, die ſich auf das Zählen
und Prüfen von Geldſorten verſtehen, ſind zur Erhebung
der fälligen Zahlungen abzuordnen; andere ſind mit den
zu zahlenden Geldern auszuſenden, die vorher ſorgfältig
gezählt und verpackt werden müſſen. Unter Umſtänden be
darf es beſonderer Transportmittel. Die eingehenden Gel-
der ſind wieder genau zu prüfen, zu zählen, zu verwahren.

dS er

r J

re ce

z 22 r

C e i J W
8 WG S vM r

en c
erkage. (Halliſcher Courier.)

et S

V

ſchäfte denjenigen Gewerbstreibenden anvertraut, die ſich
berufsmäßig damit befaſſen. Es ſind dies die Banken,
welche Gelddepoſiten annehmen, und gewiſſe Klaſſen von
Bankiers. Bei ihnen ſammeln ſich die Einlagen ihrer
Kunden und die für dieſe eingehenden Gelder; ſie ziehen
Forderungen der Kunden ein, beſorgen ihre J und
führen über alles Buch und Rechüung. afür beziehen
ſie keine Proviſion, ſondern finden ihre Entſchädigung in
der ihnen geſtatteten Benutzung der hinterlegten Gelder,
welche ſie häufig noch mäßig verzinſen. Es handelt ſich
alſo um eine dem modernen Geldverkehr eigenthümliche
Arbeitstheilung, wodurch das Zahlungsgeſchäft techniſch
erleichtert und geſichert wird und das geſammte geh
weſen an Solidität gewinnt. Gleichzeitig wird dadurch
die Nutzbarmachung verfügbaren apitals gefördert.
Während überdies auf der einen Seite die Zahl der Um-
ſätze zunimmt, werden andererſeits dem Lande Umlanufs-
mittel in beträchtlicher Menge erſpart. Zur Vollendung
gelangt das Syſtem, wenn die erſten Bankhäuſer großerHandelsplätze 6 zu „Abrechnungsſtellen“ (Clearing-
Hänſern) vereinigen, in welchen ſie bei täglichen Zuſam-
menkünſten die maſſenhaft bei ihnen einlanfenden Checks
und andere Zahlungspapiere austauſchen und verrechnen.

Jn dem Verkehr der Reichsbank wird zwiſchen weißen
Check (Anweiſungscheck) und rothem Check unterſchieden.
Dieſer iſt nur eine Giro-Anweiſung, ein Umſchreibungs-
auftrag, nach dem das Giroinſtitut einen gewiſſen Betrag
von dem Conto eines Girokunden auf dasjenige eines
anderen überträgt. Der weiße Check dagegen iſt eine von
dem Ausſteller an den Bezogenen gerichtete Zahlungs-

aufforderung, der Bezogene iſt in der Regel der Kaſſen-
halter des Ausſtellers. Nur mit dieſer Form dem Au-
weiſungscheck behwitel ſich der Entwurf.

Obgleich bei der Reichsbank im letzten Jahre über
1 352 000 (weiße) Checks eingelöſt worden ſind und die
Gewohnheit, Zahlungen durch Checks zu leiſten, dieſelbe
wirthſchaftliche Bedeutung wie der Wechſel- und Bank-
notenverkehr erlangt hat, fehlt es doch für die Haupt-
fragen des Checkverkehrs, wie das Erforderniß eines Gut-
habens, die Folgen unberechtigter Ausſtellung, die Zu-läſſigkeit von Jnhaberchecks, Präſentationsfriſt, Regreß des

Jnhabers gegen Ausſteller und Jndoſſanten, gänzlich an
reichsgeſetzlichen Beſtimmungen. Dieſen Mangel ſoll das
ieue Geſetz abhelfen, das dem Check in gewiſſem Umfang
bei kurzen Präſentationsfriſten die Rechte des Wechſels
verleiht.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu dem Erlaß über Soldatenmißhandlung

vom Prinzen Georg als kommandirender General
des 12. Armeekorps, deſſen wir an gleicher Stelle in
heutiger Morgennummer erwähnten, läuft jetzt die Nach-
richt ein, daß in der That dieſe vom „Vorwärts“ repro
ducirte Verfügung wirklich authentiſch ſei. Dieſelbe dürfte
den Beweis erbringen, daß Niemand mehr als die höchſten
Stellen unſerer Armee es auf's Tieſſte beklagen, daß
ähnliche Ausſchreitungen haben vorkommen können und daß
in der Armee mit hohem Ernſte und mit allen Mitteln

Alledem entgeht man, wenn man die Beſorgung dieſer Ge

Nachdruck verboten.

Die Bariſer Theaterpremiere.
Von Eugen von Jagow-

Theaterpremière welch' häßliches, undeutſches
Wort und doch iſt es unvermeidlich, da es verdeutſcht
ſeinen tiefern Sinn verliert! Jn der That hat „Erſtauf
führung“ nur eine chronologiſche Bedeutung, während es
ſich bei der Première nicht nur um ein literariſches Er
eigniß handelt, das ſich ja bei den nächſten Vorſtellungen
deſſelben Stückes erneuert, ſondern vor Allem um ein ge
ſellſchaftliches. Man muß daher zwiſchen einer echt pari
ſeriſchen Première und einer banalen Erſtaufführung ſorg
fältig unterſcheiden, oder mit andern Worten: nur einige
Theater, ſo die große Oper, gewiſſe Boulevardbühnen und
P Allem das Théatre frangais, dienen dem berühmten

outParis bei Erſtaufführungen als Sammelplatz. Ja,
man kann in ſeiner Unterſcheidung noch weiter gehen es
kommt auch noch auf den Dichter auf die Schauſpieler
an. Nicht der erſte beſte beſitzt den Zanberſtab, um jenes
geſellſchaftliche Wunder zu verrichten. Meilhac iſt ein
parisien bis in die ggpisen Und wenn er ſein
neueſtes Werk ſtatt im PalagisRoyal oder in den Variétés

ſelbſt in einem Vorſtadttheater aufführen ließe, würde ſich
as echte, einzige Premièrenpublikum, allerdings mit ge

heimen Verwünſchungen, auch dorthin begeben. Die Porte
SaintMartin zählt gemeiniglich nicht zu den bevorzugten
Theatern, aber Sarah Bernhardt bildete eine Ausnahme,
und da ſie nicht mehr in das Haus Molières kommen
wollte ſo machte es ToutParis wie der Prophet, der
zum Berge ging.

Die Premiere dient Denen, welche von der republika
den Egalité nichts wiſſen wollen, gewiſſermaßen als
a für die en Carnots Gaſtlichkeit noch nicht erſetzten
en als Erſatz für den Hof und ſein verkleinertes

bild, den Salon des ancien régime. Sie bedeutet ein
Zrvileg für beſtimmte Geſellſchaftsklaſſen. Jhr Publikum
eſit eine ariſtokratiſche Verfaſſung, ohne darum auf die

W

darnach geſtrebt wird, ähnliche Mißſtände durch unnach-
ſichtige Beſtrafungen und durch geeignete Ermahnungen

ja längſt keine herrſchende Stellung mehr einnimmt. Der
Geldadel dürfte bei einer Première viel zahlreicher vertreten
ſein, als jener, daneben erblickt man den hohen Beamten,
den Akademiker, den geſürchteten Kritiker, den berühmten
Schriftſteller, jede Perſönlichkeit, welche in irgend einer
Weiſe von ſich hat reden machen, und neben der wirklich
vornehmen Dame die Modeſchneiderin, die Kurtiſane. Um
zu dieſem ToutParis zu gehören, daß ſich unter einander
wie in einer Kleinſtadt kennt, muß man in die „feuille
de service des premières“ eingetragen worden ſein,
welche der Theaterdirektor ſorgſam zuſammenſtellt, da ihm
Alles daran liegt, in ſeinem Saal früher würde man
geſagt haben: ein „Parterre von Königen“ zu beſitzen.
Dem Einen, fliegt dieſe Winſe zum ToutParis zu ge
hören, gewiſſermaßen im Schlafe zu, weil er ebenfalls eine
berühmte Perſönlichkeit iſt und als Ornament dient. Ein
Anderer, der keine ſelbſtlenchtende Sonne iſt, ſondern frem-
den Glanz borgen muß, um gekannt und beneidet zu ſein
und eine Perſönlichkeit zu werden, darf dagegen vor den
größten Geldopfern nicht zurückſcheuen. Die bloße Mit-
gliedſchaft des Tout-Paris, das ſich aus den fremdartigſten
Elementen zuſammenſetzt, gewährt in der That ein ſo
großes, n Preſtige, daß der Theaterſekretär,
welcher über die Zulaſſung zu entſcheiden hat, vielleicht
umſchmeichelter iſt, als ein Eintagsminiſter.

Wie es zum guten Ton gehört, ſich am Firnißtage
im Salon, beim Grand Prix auf dem Sattelplatz oder
bei einem ſenſationellen Prozeß im Zuſchauerraum zu
zeigen, ſo gehört es auch g. den Uſages du Monde, einer
Première anzuwohnen. an hat ja freilich auch ſeine
Abonnementstage, wo man eine Geſellſchaft in der Geſell
ſchaft bilden und ſich von der namenloſen Plebs abſondern
kann, aber das Sonderpublikum iſt hier und dort doch
nicht ganz daſſelbe und Eines ſchließt das Andere nicht
aus, Jn beiden Fort wird die Kunſt ein Mittel zum
geſellſchaftlichen Zweck, die salle zu einem salon, zu
einem neutralen Boden, auf dem Tout-Paris ſich ſelbſt
empfängt und die honneurs macht. Man kommt ſpät,Geburtsariſtokratie beſchränkt zu ſein, welche in Frankreich
weil das vornehme

Die heutige Nummer 1. und 2. Ansgade umfaßt 14 Seiten.
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nach Möglichkeit zu bekämpfen. Wir möchten bei dieſer
Gelegenheit daran erinnern, daß auch unſer jetziger Kaiſer
ſich ganz in ähnlichem Sinn ausgeſprochen hat und hoffen,
daß durch dieſen neuen Anſtoß die Sache friſch in Fluß
komme für das ganze deutſche Reich. Die Gefahr, daß
nicht bloß ſozialdemokratiſche Blätter durch Aufzählung von
einzelnen Fällen harter Behandlung die Leſer aufhetzen,
liegt nahe; wir empfinden es indeß als einen Mißgriff,
wenn auch die gutgeſinnte Preſſe zum Theil dieſeanwendet, uatürlich in der Uoſſcht, damit eine Preſſion

auszuüben auf baldige Remedur. Eine ſolche wird ohne
hin jetzt nicht ausbleiben und mit Energie durchgeführt
werden, darauf iſt ſicher zu rechnen Die Budgetcommiſſion
unſeres Reichstages hat bereits betreffende Reſormentwürfe
ausgearbeitet.

Die Vorarbeiten für die beabſichtigte Um
geſtaltung des Börſenverkehrs ſchreiten verhältniß-
mäßig langſam vorwärts. Es zeigt ſich, wie richtig die
Auffaſſung Derjenigen war, welche von vornherein auf die
überaus große Schwierigkeit hingewieſen haben, ſo ſchnell
wie möglich Abhülfe erkannter Uebelſtände zu ſchaffen. Man
hat regierungsſeitig ein eingehendes und ſehr umfangreiches
Üünterſuchungsverfahren eröffnet und ſieht ſich nun bei
Sichtung des Materials, welches noch nicht einmal voll-
ſtändig vorliegt, manchen zum Theil widerſprechenden An
ſichten gegenüber. Zweifellos wird die Regierung im Laufe
der jetzigen Reichstagstagung ihren Standpunkt zu der
ſog darlegen. Ob es indeſſen ſchon jetzt zu geſetzlichen

aßnahmen in dieſer Richtung kommen wird, iſt im Augen
blick noch nicht abzuſehen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages beantragt
in einer Reſolution zum Militäretat:

„Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, nach dem
Vorgang der Veröffentlichungen über die allgemeine Kriminal

ſtatiſtik auch die Veröffentlichung einer beſonderen
Statiſtik über die von den Militärgerichten er
ledigten Strafſachen zu veranlaſſen.“

Am Freitag, dem 5. d. Mts., wird eine gemein
ſchaftliche Fern des Evangeliſchen Oberkircheuraths
mit dem Generalſynodalvorſtand ſtattfinden. Am Abend
vorher wird der letztere unter Vorſitz des Wicklichen Ge
heimen Raths v. KleiſtRetzow zu einer Berathung zu
ſammentreten. Der gedachte Vorſtand beſteht gegenwärtig,
wie die „Kreuzztg.“ bemerkt, außer dem e aus
dem General Superintendenten D. Schultze in Magdeburg
als Stellvertreter des Vorſitzenden und den Beiſitzern
Fabrikbeſitzer Aſſeſſor a. D. Frohwein in Elberfeld, Super-

intendent Holtzheuer in r JKeßler in Königsberg (Oſtpr.), Rittergutsbeſitzer Graf von
Ziethen Schwerin auf Janow in Pommern und Conſiſt.
Rath Profeſſor D. Köſtlin in Halle a/S. Da der General
Superintendent D. Schultze zur Zeit beurlanbt iſt, dürfte
die Einberufung eines Stellvertreters erforderlich ge
worden ſein.

Der König von Württemberg hat die Prinzen
Heinrich und Albrecht von Preußen, den Erbprinzen Bern-
hard von Meiningen, den Herzog Ernſt Günther zu
SchleswigHolſtein und den Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenbürg- Schwerin unter die Großkreuze des Ordens

Paris immer ſpäter dinirt und weil nung ſieht man

der Württembergiſchen Krone aufgenommen.

es nicht „ehic“ iſt, der Erſte zu ſein. Die Herren im
Geſellſchaſtsanzuge, das tändelnde Stöckchen in der Hand,
füllen das Parquet, das dem weiblichen Geſchlecht in einzelnen

Theatern überhaupt unzugänglich iſt, die Damen die Logen,
welche ſie nicht verlaſſen dürfen, ſelbſt wenn ſie vor Ungeduld
brennen, einer entfernt ſitzenden Freundin oder Verwandten
eine pikante Neuigkeit mitzutheilen. Was ihnen verboten iſt,
das wird den Herren zur Pflicht; vor der Aufführung und
während der endloſen Zwiſchenakte eilen ſie geſchäftig
treppauf, treppab, vom Foyer hinter die Couliſſen, wo ſieStoff ſammeln, von zu Loge, wo ſie ihn zum beſten

geben. Die Schönen aber, ſtatt wie im Goethe'ſchen Lied
verſchämt in den Schooß zu blicken, nehmen verſtändnißinnig
die gebotenen Jndiscretionen entgegen. Sie brauchen ſich
nicht zu beklagen; obgleich es ihnen unterſagt iſt, mit
bewaffnetem Auge in den Zuſchauerraum zu blicken oder
ihre Loge zu verlaſſen, ſind die Wohlunterrichteten doch
nichts weniger, als Gefangene, denn es gehört zum savoir
vivre der Herren, daß ſich dieſelben in der Erfüllung ihrer
Ritterpflichten ablöſen, ſo daß der goldene Käfig niemals
leer wird. Und iſt er nicht überdies der Brennpunkt all'
der Operngläſer, durch welche die Männeraugen im Par-
terre Neugier, Bewunderung und geheime Wünſche aus
ſtrahlen

Nicht nur des künſtleriſchen Genuſſes willen beſucht
man eine Premiere, und wenn es ſelbſt eine Dumas'ſche
wäre. Noch ehe der Couliſſenklatfch ſich mit erſtaunlicher
Schnelligkeit von Ohr zu Ohr und von Mund zu Mund
fortgepflanzt hat, iſt man um Geſprächsſtoff nicht verlegen.
Jeder will durch die Kenntniß von Tagesneuigkeiten glän-
zen, ob es ſich nun um Börſengeſchichten, um eine Theater
prinzeſſin, um den im Voraus verſpotteten, von ſeinen guter
Freunden verrathenen Dichter handelt, oder um Skandal-
geſchichten aus der Geſellſchaft und die Geheimniſſe der
Schneiderin. Wer die Toilette beſchreiben kann, in welcher
Fräulein Bartet in dieſem und Madame Réjane oder Pierſon
in jenem Akt auftreten wird, der wird ob ſeiner Wiſſenſchaft
natürlich am v beneidet. Mit unbeſchreiblicher Span-

em großen Augenblick entgegen, wo der
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Die Kotfſerin Friedrich iſt, wie Wir erfahren
noch a das Zimmer zu hüten, doch ſchreitet

e Se rhre erfreulichſter Weiſe fort.
Der Kronprinz von Schweden wird, dem Ver-

wehmen nach, am 4. d. in Berlix eintreffen.
Mehreren Blättern zufolge ſoll in den durch die Wahl

es früheren Stadtſyndikus Zelle zum zweiten Bürgermeiſter
Don Berlin erledigten zweiten Berliner Landtagse von freiſinniger Seite der Reichstaas- Abgeordnete
Pr. Alexander Meyer als Kandidat aufgeſtellt werden.

Das „Deutſche Kolonialblatt“ meldet über die Errichtung
iner neuen Erwerbsgeſellſchaft für DeutſchOſtafrika Während
tsher die erſten Bremer Firmen ihre Thätigkeit auf das deutſch

Aſtafrikaniſche Schutzgebiet noch nicht ausgedehnt hatten hat ſich
nunmehr die re ellſchaft von D. Knoop in Bremen ent
ſchloſſen, daſelbſt ein Handelsunternehmen in großem Stile in
Angriff zu nehmen. Jn Gemäßheit eines Vertrages mit der
Deutſch r Geſellſchaft, welche hierbei als ſtille Ge
fellſchafterin betheiligt iſt, wird das Bremer Haus Karawanen
in das Jnnere Deutſch- Oſtafrikas entſenden und Handelsnieder-
afſungen daſetbſt errichten. Es iſt zu hoffen, daß die Firma
beim demnächſtigen Beginn ihrer Thätigkeit auch dem Handel
äm Kilimandſcharo-Gebiete, auf deſſen gute Ausſichten von ſach
kundiger Seite inehrfach aufmerkſam gemacht worden iſt, ibre
Aufmerkſamkeit widmen wird.

Die konſervative Partei Verſammlung in Bielefeld hat
zum Volksſchulgeſetz folgende Reſolution beſchloſſen. „Die heute
un verſammelte konſervative Partei in Bielefeld erblickt in

en grundlegenden Beſtimmungen des Volksſchulgeſetzentwurfs,
r in der Feſtſtellung des konſeſſionellenharakters der Volksſchule und des berechtigten Einfluſſes der

Kirche die l rn langjähriger Forderungen der konſervativen
artei, und wünſcht dringend, daß dieſe Beſtimmungen des

ntwurfs Geſetz werden. Dabei hegt die Verſammlung den
Wunſch, daß es gelingen möge, die Beſoldung der Volksſchul

lehrer über die Vorſchläge des Entwurfs hinaus zu verveſſern.“
Vor Schluß wird auf Antrag eines Mitgliedes der Verſammlung
unter allſeitiger lebhaftiger Zuſtimmung folgendes Telegramm

em Herrn Kultusminiſter überſandt: Graf ZedlitzTrützſchler
erlin Kultusminiſterium. Euer Excellenz ſpricht die heute

ahlreich verſammelte konſervative Partei in Bielefeld ihren
ärmſten Dank und ihre begeiſterte Anerkennung aus für die

mannhafte und ſiegreiche Vertretung des Volksſchulgeſetzentwurfs.
J. A. Dr. Klaſing.

Der Mordprozeß Wetzel in Berlin.
(Schluß aus der 1. Beilage.)

Die Schuldfragen, welche der Vorſitzende formulirt, lauten
auf Mord und ſchweren Raub, der Vertheidiger beantragt, noch
i a zu ſtellen, ob der Angeklagte die That zur Beitigung eines ihm bei Ausübung eines Diebſtahls entgegenſtehen-
den Hinderniſſes begangen hat.

Der Staatsanwalt plaidirt für Bejahung der Schuldfrage im
Sinne der Anklage, während der Vertheidiger die Möglichkeit
nicht für ausgeſchloſſen hält, daß das Verbrechen des Angeklag-
en a in der durch die Unterfrage angedeuteten Art abge-
pielt hat.

Der Erſte Staatsanwalt leitete ſein Plaidoyer mit folgen
den Bemerkungen ein: Das allgemeine Aufſehen, welches die
Blutthat, die dem gegenwärtigen Prozeſſe zu Grunde liegt,
erregt hat. kennzeichnet ſich beſonders auch dadurch, daß ſelten
eine ſo große Anzahl Journaliſten, ſowohl des Jn- wie Aus-
landes, einer Verhandlung beiwohnte, wie der heutigen. Es iſt
ein außerordentlich ſchweres Verbrechen, das zum Himmel ſchreit.
Ein Maun, der durch eiſernen Fleiß, durch emſige Thätigkeit,
durch anſtändige Arbeit etwas vor ſich gebracht hat, er wird in
der Blüthe ſeiner Jahre, im kräſtigſten Mannesalter in ſeinem
eigenen Geſchäftslokale durch einen Mordbuben dabhingerafft,
in der ſcheußlichſten Weiſe ermordet. Und jener junge Menſch,
der die grauſe That verübte, beging ſie lediglich, um ſeinen ge-
meinen Sinnenlüſten fröhnen zu können. Jch kann nicht
umhin, bei dieſer Gelegenheit herverzuheben,
daß nicht uur bei uns, ſondern auch in anderen

die Jrreligioſität immer mehr um ſichreift. Es iſt dies eine tief betrübende Erſcheinung. Ueberall
erſcheinen Sendlinge, welche die Religion als etwas Ueberflüſſi-

es ſchildern, welche den Standpunkt vertreten: Macht Euch das
eben hienieden ſo angenehm wie möglich und kümmert Ench
richt um ein Jenſeits! Jch will nicht behaupten, daß dieſe

endlinge ſich darüber klar ſind, welche Folgen durch ihre
e

Vorhang ſich hebt, aber nicht um der Handlung, um der
einleitenden Worte willen, welche bei dem allgemeinen Ge
flüſter, den nur halb unterdrückten Ansrufen der Ueber-
raſchung oder Enttäuſchung ungehört verhallen, ſondern um
der Robe der Schauſpielerin willen, welche von dieſer
natürlich in jedem Akt gewechſelt wird. Man nennt ſich heim
lich den Namen des Schneiders, welcher dies „Kunſtwerk“
g chaffen hat und den Dichter völlig in den Schatten ſtellt.

ie Schauſpielerin iſt natürlich noch viel erregter, als die
Zuſchauerinnen die mit nervöſer Hand ihre er bewegend
„welchen Eindruck werde ich in meiner Robe machen?“
Hegt ſie ſich. Jhre Rolle kommt erſt in zweiter Linie in

etracht, Aengſtlich hat ſie dafür geſorgt, daß niemand das
Geheimniß ihres Kleiderkünſtlers erfährt. Selbſt ein Sardou
würde ſie vergeblich anflehen, doch ſchon auf den Proben
in ihrem Koſtüm zu erſcheinen ſie will eben um jeden
Preis überraſchen, und dieſe Furcht vor Jndiskretion und
die damit verbundenen endloſen Verhandlungen und Berathungen mit der Schneiderin ehwe ſo derart in Anſpruch,

daß die Einſtudirung ihrer Rolle darunter erheblich leidet.
Alexander Dumas hat ſich über dieſe Unſitte wiederholt
bitter beklagt, aber ſelbſt er ſpricht in den Wind. Und
wer weiß die Schauſpielerin hat von ihrem Standpunkt
aus vielleicht gar nicht ſo unrecht. Sie kennt ihr Premièren
Publikum ganz genau oft ſogar beſſer als das Stück

und ſie weiß, worauf es ankommt.
Aus dem Geſagten geht wohl zur Genüge hervor, daß das

PremièrenPublikum, von dem ein großer Theil überdies erſt
mitten im erſten Akte erſcheint um nach Schluß desſelben das
Stück natürlich für unverſtändlich zu erklären, durchaus kein
kunſtverſtändiges iſt. Jn der That iſt der Fall nicht ſelten,
daß ſein Urtheil von dem „public ordinaire“ aufgehobenwird, daß das wegen ſeiner Frivolität beklatſchte Stück We

durchfällt, oder umgekehrt, ein wegen ſeiner philiſtröſen Ehr
barkeit verhöhntes, zu einem Kaſſenſtück wird. Aber das ver
mag die Legende von dem fein und kunſtſinnigen ToutParis,
um das die Eiffelthurmſtadt von der ganzen Welt beneidet
wird, in keiner Weiſe zu zerſtören, und zwar ſchon deshalbnicht, weil ſie von der reſe aus eigennützigen Gründen ſorg

fältig gepflegt wird. Die vernünſtigſten Federn beginnen
irre zu reden, ſobald ſie in einer geiſtreichelnden Cauſerie
die Myſterien des TontParis zu ergründen Un
willkürlich kommt mir dabei eine Stelle aus Zolas Germinal
in den Sinn. Etienne, der Held des Romans, deutet auf
die zahlloſen Gruben und Wetterſchächte, welche den „Voreux“
umgeben und fragt, wem denn das alles gehöre. Der alte
Bonnemorte aber, der fünfzig Jahre unter der Erde und
keine Minute in Paris gelebt hat, antwortet: „man weiß
Zicht.“ „Dabei wies er mit der Rechten“, ſchreibt Zola:

veyren entflehen ronyen. Der ſchöne Sprach: „Beke unv ax bettle
wird immer mehr in den Hintergrund gedrängt. Das Reſul
tat dieſer Jrrlehren wird ſein, duß Verbrechen, die begangen
werden, um ſich die Mittel zu ſchnödeſter Genußſucht zu ver
r immer häufiger vorkommen werden. Möge der Fall

etzel für uns Alle eine ernſte Mabnung ſein,
die Religion wieder zu Ehren zu bringen und
egen die Religionsloſigkeit anzukämpfen.w. richte an die hier ſo zahlreich erſchienenen Vertreter der

reſſe die daß ſie beſonders dieſen Punkt, die dioſität und ihre Folgen, bei Beſprechung dieſes Prozeſſes inben Bereich ihrer etrachtungen ziehen werden und wenn dies

geſchieht, wäre ſchon viel gewonnen.
Noch eines zweiten Punktes muß ich Erwähnung thun. t

hoffe, daß die Allgemeinheit auch einer Bebörde Gerechtigkeit
widerfahren laſſen wird, welche vielfach abfällig beurtheilt
worden iſt. Es iſt dies die Polizeibehörde zu Spandau.
muß an dieſer Stelle behaupten, daß dieſelbe nach jeder
Richtung hin und im vouſten Umfange ihre Schuldigkeit gethan
Man muß nicht vergeſſen, daß der Thäter, entgegen aller krimi-
naliſtiſchen Erfabrung, uicht bemüht war, ſich zu verbergen, er
ſuchte keine Schlupfwinkel auſ, ſondern er war vielmehr beſtrebt,
die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken, er ritt auf dem Gaule
ſpazieren und auf dem Dreirad und reiſte von einem Orte zum
andern. Jſt die Spur eines ſolchen Menſchen erſt einmal ver
loren, hält es außerordentlich ſchwer, ſie wieder aufzufinden.

Der Erſte Staatsanwalt beleuchtet ſodann die That ſelbſt
und kommt zu dem Schluſſe, daß wohl nicht ein Einziger im
Saale ſei, der daran zweifle, daß Wetzel einen ganz gemeinen
Mord begangen. Er ſeße voraus, daß der Spruch der Ge-
ſchworenen ſich in Uebereinſtimmung mit der Anklagebehörde und
der öffentlichen Meinung befinden würde.

en von der Vertbeidigung geltend gemachten Zweifeln des
Vertheidigers an der Ueberlegung begegnet der Erſte Staats-
anwalt mit der Bemerkung, daß der Angeklagte gewiß kein
dummer, ſondern ein ſehr ſchlauer Verbrecher, ein Kriminal-
ſtudent erſter Klaſſe ſei, der mit beneidenswertber Zähigkeit ſein
Terrain vertheidige und nun plötzlich ſein erſtes umfaſſendes Ge
ſtändniß widerrufe, um der letzten, böchſten Strafe zu entgeben.

Nachdem der Angeklagte einige unverſtändliche Bemerkungen
zu einzelnen Zeugenausſagen gemacht, beginnt der Vorſitzende
ſeine Rechtsbelehrung.

Nach längerer theoretiſcher Betrachtung über die Schuld-
fragen und Exemplifikationen auf den vorliegenden Fall kommt
der Vorſitzende zu dem Schluß Jch ertheile Jbuen alſo, mag
die Sache nun ſo liegen, wie der Angeklagte urſprünglich an
gegeben, oder ſo, wie er heute bebauptet, die Rechtsbelehrung
dabin, daß Sie die Frage nach dem Vorliegen der
zu baige haben.

ie Berothung der Geſchworenen dauert nur kurze Zeit.
hr Wahrſpruch lautet im Sinne der Auklage auf Schuldig des
ordes und des ſchweren Raubes.

Der Staatsanwalt beantragt in Gemäßheit dieſes Spruches
die Todesſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte gegen
den Angeklagten, auf welche der Gerichtshof auch erkennt.

Der Angeklagte, deſſen Geſicht eine aſchfable Färbung ange
nommen hat, nimmt den Spruch des Gerichts ohne fühlbare
Erregung entgegen.

er Vorſitzende beendet die Verhandlung mit den Worten
Angeklagter, der Spruch iſt ein gerechter, die Strafe baben Sie
verdient! Nehmen Sie die Strafe ebenſo auf ſich, wie Sie
e That auf ſich genommen haben! Der Angeklagte iſt abzu
ühren.

Um 8 Uhr iſt die Sitzung beendet.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
7 Weſen don des unſeligen Duells zwiſchen den

Gerichtsreferendarien Siebert und Dr. Malß erfährt man nunmehr
das Nachſtebende: Die beiden Genannten arbeiteten zuſammen
zuerſt am Landgericht Wiesbaden, dann im Oberlandesgerichts-
Bezirk Frankfurt, wurden mit einander bekannt, ohne aber eine
nähere Freundſchaſt zu pflegen, und verkehrten in Berlin, wo
ſie ſich zwecks Ablegung der Aſſeſſorenprüfung aufhielten, kolle-
gialiſch miteinander. Am 16. v. M. befanden ſich Beide im
Pſchorrbräu, die Stunde war bereits vorgeſchritten und es ent
ſtand aus an und für ſich r ein Wortwechſel, welcher zu beiderſeitigen Thätlichkeiten ausartete, dieaber ſofort beendet wurden. Siebert hatte nun ſeinen Platz
wieder n reren Malß feinen Ueberzieher angezogen, um
ſich zu entfernen; Letzterer verſetzte aber im Fortgehen dem
Siebert von hinten mit der Hand einen Schlag an den Kopf.
Siebert ließ nun Malß auf Piſtolen fordern. Trotz des Ver
ſuches des gegneriſchen Sekundanten, eines Offiziers, die Sache
mit glatten Piſtolen zum Austrage zu bringen, gelang dies
nicht, Siebert, als alter Korpsſtudent, beſtand auf gezogenen

eberlegung

„nach irgend einem ungewiſſen und unbekannten Punkt, wo
dieſe Leute wohnen mochten, für welche ſeine Familie ſeit
mehr, als einem Jahrhundert das Geſtein klopfte; und ſeine
Stimme bekam einen feierlich, ehrfürchtigen Klang, als
ſpreche er von einem unabſehbaren Tabernakel, wo ſich der
Gott verſteckt hielt, den ſie niemals erblickt hatten.“

So geht's vielen Leuten in Paris mit dem Premièren-
publikum, deſſen Kunſtverſtändniß ſich auch ſo gut verſteckt,
daß es niemand geſehen hat!

Ein Großſtadtbild.
„„Am Sonntag Mittag als der vielbeſchftäigte Hauswirth eines

größeren Miethshauſes in Berlin ſich ſoeben der Sonntagsruhe
erfreuen wollte, wurde er, trotz abgeſtellter Klingel, doch heraus
geholt, da, wie das Dienſtmädchen meldete, ein dringender
Fall vorläge. Dem war wirklich ſo. Ein armer Flickſchneiderberichtete ſein 4jähriges Kind ſei ſeit einer Stunde geſtorben,

und da ſeine Wohnung nur aus Stube und Küche beſtand bat
er den Wirtb, ihm irgend einen Raum anznweiſen, wo er die
kleine Leiche vorläufig bergen könne. Der Hauswirth ging ſo-
fort in die Wohnung des Schneidens. Oben im vierten Stock
des Hinterhauſes, bot ſich ihm nun ein ergreifendes Bild. Ueber
zwei Stühle war ein Brett gelegt, und auf dieſem befand ſich,
dürftig zugedeckt, das entſchlafene Kind. Wild hingen ihm Haar-
ſträhne um das aufgedunſene Geſicht, und das ärmliche Zeug,
welches die kleinen Glieder einhüllte, bekundete, daß es hier an
den Mitteln zur rechten Pflege gefehlt hatte. Zwei größere
Kinder ſaßen am Fenſter. Ein kleiner Sack voll Murmel, der
bisher Eigenthum der kleinen Marie geweſen ſollte zwiſchen
ihnen getheilt werden und bildete den Gegenſtand eines Streites.
Auf der Erde rutſchte ein zwei bis dreijähriges Kind von kränk-
lichem Ausſeben, mit vollſtändig krummen Beinen, bis zu dem
Lager der verſtorbenen Schweſter. Hier legte es die eigene
Puppe in den Arm der Todten, und verſuchte immer wieder
von Neuem, in dem lebloſen Körper Jntereſſe für das Spielzeug
zu erwecken. Feſt halten, Marie danz feſthalten“, ſagte das
Kind, „ſonſt Puppe auch terben.“ Als der Hauswirth, der
von Thür aus ſtummer Beobachter dieſer Szene geweſen, jetzt nach
der Mutter fragte, holte der Schneider die Frau aus der Küche.
Abgemagert, mit ſtumpfem Ausdruck in den Zügen und nach
läſſigem Anzug, trat ſie ein gefolgt von einer Dunſtwolke
des n „Jch brat uns einen Happen Fleeſch“, ſagte
ſie, wie entſchuldigend, „nu es een End hat, mit die da, muß
man ſich wat anduhn, for all die Wirthſchaft.“ Kein Zug
ibres Geſichtes verrieth dabei innere e „Ja, jut,det des nu alle is“, meinte der Vater, indem er ſich eine Zigarre
anſteckte, aber wo nu bloß hin mit bei die Engigkeet?“

Der Hauswirth wies einen paſſenden Raum an, nach wel
chem man die kleine Leiche brachte. Ohne ein Zeichen der Be-
wegung ſchafften die Eltern, der Vater die Zigarre im Munde
behaltend, ihr Kind fort, Selbſt die größeren Geſchwiſter
blieben bei ihrem Spiel, und nur das Kleinſte rutſchte, ſo ſchnell
es konnte, nach, und mit Thränen in der Stimme rief es ein
über das andere Mal: „Da Marie ſoll meine Puppe haben,
Puppe bei Marie bleiben,“ und reichte, ſich vergeblich be
zu c in die Höhe zu kommen, das Spielzeug immer wie-

h

Puſtoren. Es war ein drecmaliger Kugelwechſel oeſtimmt worden
Gleich bei dem erſten Gange erhielt Malß einen Schuß in die
rechte Seite des Unterleibes, Siebert einen ſolchen in den
rechten Unterſchenkel. Nachdem auch Siebert zuerſt in einer
Klinik untergebracht worden war, konnte er nach acht Tagen in
ſeine Wohnung überſiedeln, wo er noch jetzt darniederliegt, indeß
außer jeder Gefahr ſich befindet. Als Aexzte waren bei dem
Duell anweſend die Doktoren Deus und Küthe. Nachdem nun
Dr. Malß der ewig erlegen war, meldete Siebert den
Vorfall ſofort durch einen Boten der Stagtsanwaltſchaft, fügte
indeß die Bitte hinzu, ihn auf freiem Fuße zu belaſſen, da et
wegen ſeines Zuſtandes nicht trausportſäbig ſei. Gleichzeitig
bat er um Auskunft, ob man geneigt ſei, überhaupt von einer
Unterſuchungshaft Abſtand zu nehmen, falls er Kaution leiſte
Die Entſcheidung darüber ſteht noch aus.

Ein Wahnſinnigex auf der Sanuitätswache
Jn der Nacht zum Montag fand der Revierwächter der Jn-
validenſtraße auf dem Bürgerſteige einen bewußtloſen, aus
einer Kopfwunde blutenden Mann liegen, welchen er mit Hilfe
von Paſſanten und eines Schutzmannes nach der Sanitätswache
in der r brachte. Nachdem der Verwundete
unter der ihm daſelbſt zu Theil werdenden Hilfeleiſtung ſeine
Beſinnung wieder erlangt hatte, ſprang er plötzlich auf, ſtürzte
ſich auf den ihm einen Kop'verband anlegenden Heilgehilfer

ufe: „Da habe ich Dich, Hund' zu erwürgen. Und die Hände
des Tobenden legten ſich um den Hals des Heilgehilfen, deſſer
Bemhungen, ſich dem Wahnſinnigen denn mit einem ſolchen

man es zu thun zu entziehen, vergeblich waren. Erſt
Männern geläug es, den Raſenden zu überwältigen und zu

binden, worauf ſeine Ueberführung nach der Charité bewerk
ſtelligt wurde. Jn dem rieſenſtarken Geiſteskranken wurde in
zwiſchen ein erſt vor wenigen Tagen in Berlin eingetroffener,
277 a ſwwreußen ſtammender Bernſteindrechsler Sch. rekog-
noszirt.

Zickzack
Der ſchlafende Bergmann in Myslewit

iſt nach den neueſten Meldungen am Tage ſeines erſten Er
wachens verſchiedentlich zum Bewußtſein zurückgekehrt. Jm
Anſchluß an unſere kurze Nachricht über dieſe unerwartete Wen
dung trögen wir beute noch das Nachſtehende über dieſen hoch
intereſſanten Fall nach: Als der Wärter ihn bei einer neuen
Regung laut anrief, riß er die Augen auf und richtete ſie ſtarr
anf einen Punkt; auf die Frage ob er Wein trinken wvölle,
möchte er eine das Verneinen ausdrückende Bewegung. Von
Seiten des Krankenhausverwaliers wurden die Angebörigen
des Vergmannus ſofort in Kenntniß geſetzt, daß deſſen Erwacder
erfolgt und eine Unterredung mit dem Kranken wohl möglich
ſei. Die Verwendten eilten an das Krankenbett; ſie fander
Latos mit offenen Augen vor, die jedoch den ſtarren Ausdrug
wicht verloren. Am Nachmittag geſtaltete ſich dann der Zuſtam
ſo günſtig, daß es Latos möglich war, mit ſeiner Ehefrau und
den Krankenwärtern, allerdings nur ganz leiſe, zu ſprechen und
ſpäter die Wärter hoben und ſtühlen den Oberkörper
allein zu trinkenDe Cholera in Syrkien. Nach einer ſoeben vom
deutſchen Konſul in Damaskus bei Carl Stangens Reiſeburean.
Berlin W, eingegangenen Depeſche iſt die Cholera in Syrien
erloſchen und die r r gegen alle vonſyriſchen Häfen kommenden Schiffe ſind aufgehoben.

Jntereſſanter Fund. Auf dem Ziegelfelde der
Gebrüder Nelles zu Heimersheim a. d. Ahr ſind dieſer Toge
intereſſante Funde gemacht worden: Sechs Mammuthszäbne,
von denen einer 11 Pfund wiegt, ein Beinknochen von 50 Centi
meter Umfang, ſowie andere „Rieſen“- Knochen

Ein Eiſenbahn-Mord. Wie ein Privattelegramm
aus Petersburg uns meldet, iſt auf der Liban-Romnyer Bahn
ein Paſſagier ermordet und beraubt worden. Der Eiſenbahn
Kondukteur Andrei Tobolka, auf welchen der Verdacht der
Thäterſchaft ſich gelenkt batte, iſt verhaftet worden und hat
auch bereits eingeſtanden, den Raubmord vollführt zu haben.

Hofprediger a. D. Stöcker in Halle.
Herr Hofprediger a. D. Stöcker hatte dem hieſigen deutſch

ſociolen Verein zu geſtern Abend einen Vortrag im großen
Saale des Prinz Carl zugeſagt über das Thema „Deutſch-
thum, Chriſtenthum und Judenthum“. Schon lange
vor Beginn der Verſammlung war der weiſe Saal, ſowie deſſerEmporen mit einem nach Tauſenden zäblenden WVublikum ge
füllt, eine ungezählte Menſchenſchaar mußte wieder umkehren,
da auch nicht ein einziges Stehplätzchen mehr zu erringen war
Herr Hoſprediger Stöcker wurde bei ſeinem Erſcheinen m
einem minutenlangen, ſtürmiſchen Jubel begrüßt. Nachdem die
Verſammlung durch den Herrn Vorſitzenden mit einem be-
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er
öffnet war, ergriff Herr Hoſprediger Stöcker das Wort zu
ſeinem etwa zweiſtündigen Vortrage, in welchem er von
rauſchendem Beifall wiederholt unterbrochen, etwa folgende Ge
danken ausſführte: Die ganze Chriſtenheit und in deren Mittel
punkte Deutſchlond, ſtehe augenblicklich an einem Wendepunkte
ihrer Geſchichte auf politiſchem, rechtlichem, wirthſchaftlichem und
ſozialen Gebiete, der dadürch herbeigeführt werde, daß grade
wie vor 100 Jahren der dritte Stand ſo jetzt der vierte
Stand, die Arbeiterwelt, zu einem höheren Daſein durchzubrechen
ſuche: dies Beſtreben ſei der innerſte Gedanke der Arbeiter
bewegung, das Schreien und Raiſonniren nach Umſturz alles
Beſtehenden, nach höheren Löhnen und weniger Arbeit ſei nur
Nebenſache und Beiwerk, unwürdiges Mittel zum Zweck. Das
obenerwähnte Endziel aber ſei den Arbeitern wohl zu gönnen.
Und gerade darin ſei in Deutſchland, zumal in Norddeutſchland.
gefehlt worden daß ſich
niederen entfernt haben; uuſer Amt und unſere Pflicht liege
darin dieſen Fehler wieder gut zu machen: den Arbeitern in
wahrhaft würdiger Weiſe zur Erreichung ihrer Beſtrebungen
zu verhelfen. Die Entſcheidung aber in dieſer Frage liege auf
dem ſittlich-religiöſen Gebiete Kirche und Vaterland dürfen
nicht zernichtet werden denn ohne ſie ſei für uns eine Zukunft,
ſei cuch für den 4. Stand eine Zukunft nicht möglich. Darum
ſei es die große Aufgabe der Deutſchen, durch geſelligen Verkehr
mit der Arbeiterwelt die letztere mit den ſittlichen Jdeen des
Chriſtenthums zu verſöhnen unſer Deutſchthum wieder zu ge
winnen aus den lebendigen Quellen des Chriſtenthums und zu
entfernen, was Chriſtenthum und Nationalität ſchädige: den vel
derblichen Einfluß des Judenthums. Redner entwickelt nun, arß
ſein eigentliches Thema eingehend, den Charakter der Deutſchen
von Alters her habe ſich der Germane durch Muth und Treue
ausgezeichnet; aber auch Eigenſinn und Eigennutz hätten ihm
ſtets inne gewohnt. Und wenn wir die Jetztzeit anſehen die
alten ler ſeien geblieben aber die früheren r wo
ſind ſie? Wobl ſchlummern im a noch Muth undTreue und wachen auf im Augenblick der Noth, das haben wir
1870 geſehen gber als die Schlachten geſchlagen waren, da ſank
das deutſche Volksthum ſchlaff in ſeine den er zurück und ver

aß ſeines Edelmuths. Nach dem Kriege fing ein unwürdiges
reiben und Hetzen an; die Schuld daran trage, daß wir Deut

ſche dem Mammon, der ins Land kam, nicht widerſtehen konnten.
Und da es unter uns ba einen Ring von Menſchen gebe, die mit
dem goldenen Kalb beſſer umgehen könnten, als wir, ſeien wir
mit dieſen, mit den Juden, zuerſt zuſammen gekommen. Wer
aber den Mammon anbete, der bete Gott nicht an. So ſeien
wir geſunken. Man dürfe nicht dem Judenthum allein die
Schuld beimeſſen; unſere Schuld ſei es, daß wir der Verſuchung
des Mammons nicht widerſtanden hätten; der Verführte ſei
aber faſt ebenſo ſchuldig wie der Verführer. Daher müßten
wir uns aufraffen aus unſerem Pfuhl und kämpfen gegen die
Sünde, wobei auch der Kampf gegen den Berführer naturgemän
unvermeidlich ſei. Das beſte, das einzige Rüſtzeug des Kann es
aber ſei, die Kirche wieder mit dem Dentſchthum zu vermählen;
denn nur im Chriſtenthum könne das Deutſchthum beſtehen
e liegen die Wege des Heils, gebe keinen andern Das

udenthum trete uns bei dieſen Be ngen als en Hinderniß
tagen ohne unſere Nationalität, ohue unſere Réſligion, ſei es
ein Gegner des Deutſchthums. habe es errkicht, daß ihm
alle nationalen Rechte eingeräumt ſeien, dabei aber ſei es en
Volk für ſich, ein Volk im Volke geblieben. Abel während derfrühere Jude dieſes Leßtere durch ſeine Religion erreicht habe,
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den. Es pive vielmehr verſucht werden,

jüdiſchen Einfluſſes in der Juſſiz.

chlöſſe zu gegenſeitigem Gewinn, zur Ausbeutung unſeres
olkes. Redner und ſeine Freunde hätten ſeit 1870 dem Kampf

es der moderne Jude dadurch, daß er üch eng zuſammen

d dieſe Fremdherrſcha denn dazu ſei der Einfluß der
uden beſonders in Berlin geworden aufgenommen, und ſeit

em habe die Judenfrage ihren Zug durch die ganze Welt ge-
nommen. Es ſei dieſe Frage für uns eine Frage um Sein und
Lichtſein; machen wir uns vom Jnudenthum los, ſo erſülle derDa che die Anforderung, die Gott für Geſchichte und Kirchen

geſchichte an uns ſtelle; treiben wirs ſo weiter, als bisher, ſo
werde es uns gehen, wie Jsrael, das ſeinen Meſſias kreuzigtet:wir geben unſere Beſtimmung auf. Die Macht des Judenth ums

liege in dem Gelde und in der Preſſe. Würden die
Juden ihr Geld ſo gewinnen und verbrauchen,
daß es uns nichts ſchadet, ſo würden wir ihnen daſſelbe gern
gönnen; aber beim Gewinne ruinirten ſie uns, beim Verbrauch
ebenfalls! Kunſt und Wiſſenſchaft leiteten ſie in falſche Bahnen

Noch ſchlimmer ſtehe es bezüglich der jüdiſcheu Preſſe, die den
Erdball beherrſche und Alles. was uns heilig ſein ſollte, zu der
Juden Gupſten verſeuche; nicht Unrecht habe ein Engländer, der
vor einigen Jahren ſchrieb: Jn Deutſchland herrſcht eine jüdiſche
Literatur in deutſcher Sprache. Und das ſollte das deutſche
Baterland ſich für die Dauer gefallen laſſen Mag die Be

wegung et die g bisweilen zu weit gegangen ſein
berechtigt ſei ſie jedenfalls. Redner kommt nun auf die Art
und Weiſe zu ſprechen, wie der Kampf gegen das Jndenthum
geführt werden müſſe. Niemand ſei jetzt mehr für die Auf-
hebung der Emancipation, wodurch die Juden was zu ver-
hindern ſei, in den Mittelpunkt der politiſchen Bewegung wur-

ich allmählich von
ihrem Einfluſſe los zu machen durch weiſes Leben, durch ſoziale
Geſetzgebung; und hierzu ſei Geduld, lange Geduld von Nöthen.
Aber in zwei Punkten ſei die Judenfrage bereits reif, hier ſei
eine ſofortige Aenderung möglich, nämlich in der Frage
des Schulweſens, und 2) bezüglich der Herabminderung des

Für die Schulen ſei ein be
timmter Prozentſatz feſtzuſetzen, bis zu welchem Juden chriſt
liche Schulen beſuchen dürfen; wo dieſer Procentſatz überſchritten
werde, ſei es nöthig, daß die Juden ibre eignen Schulen er

halten bei der Jnſtiz dürfe nicht die ausſchließliche oder über
wiegende Rechtſprechung und Rechtsanwaltſchaſt wie es jetzt
ſo häufig der Fall ſei in jüdiſchen Händen liegen. Mit der
Löſung dieſer Fragen ſei der Kampf zu beginnen, das Andre
folge in der Zeit allmählich nach durch die oben angedeunteten
Mittel. Die ganze Frage aber ſei zu löſen nicht mit Haß und
JFanatismus; nicht durch übertriebene Forderungen, denn dieJuden ſeien ja unſere Mitbürger, die wir nicht vertilgen wollen
und dürfen ſondern mit politiſcher Ruhe und chriſtlicher

Nächſtenliebe, aber mit vollſter Energie
Lang anhaltender Beifall lohnke den Redner. Darauf

wurde nach einigen herzlichen Worte des Dankes und der Er
mahnung ſeitens des Vorſitzenden, Herrn Dr. Orthmann, die
Verſammlung geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Der Verein ehemaliger Kaiſerlicher Marine feierte

e Abend im Neuen Theater ſein 10. Stiftungsfeſt. Als
hrengäſte bemerkten wir Herrn Generalmajor von Köthen,

Oberſtlieutenant Burghardt, Hauptmann Blumenthba];
einige hier wohnhafte Seeoffiziere waren am Erſcheinen ge
ſchäftlich verhindert. Nach dem von einer Dame geſprochenen
Prolog brachte Herr von Cöthen nach längerer begeiſterter
Rede ein Hoch aus auf den Kaiſer, Hierauf erſchien im Saale
Neptun, der Meergott, mit Fran Amphytrite auf ſeinem ſchwim
menden Thron, einem kleinen netten Segelſchiff, geführt von
der Saalnixe, geleitet von ſeinem treuen Triton und dem ganzen
Stabe. Die Saalnixe begrüßte jetzt Neptun inmitten der
ſchönen alten Saaleſtadt, und Neptun wies in zündender Rede
auf die Bedeutung des Feſtes als 10. Stiftungsfeſt des Vereins
hin und dekorirte die Herren Offiziere mit Orden aus ſeinem
Waſſerreiche. Dann ſtellte ſich ein Jeder vom Hofſtaat in
launiger Weiſe vor und wurden ſchließlich an einigen Mit-
gliedern, welche die Sonnenlinie noch nicht paſſirt, die See
maunstaufe vollzogen. Der übliche Ball hielt die Mitglieder
e rein venen Gäſte bis zur frühen Morgenſtunde fröhlich

ereint.
Tee Die Pfälzer ColonieSchützen Geſellſchaft hielt geſtern

Abend in ihrem Geſellſchaftshauſe ihr diesjähriges Stiſtungs-
feſt ab, das von n und Freunden der Geſellſchaft

ahlreich beſucht war. Einem alten Brauche folgend, mußten
ich die im Laufe des letzten Jahres nen aufgenommenen Mit-
lieder in alter Schützenuniform dem Schützenhauptmann vor-
tellen. Das Feſtmahl verlief in ſolenneſter Weiſe.

Das Maskenballfeſt im Concordia Theater Palaſt
hat geſtern den Halle'ſchen Faſching in glänzender Weiſe er
öffnet. Saal, Volkongallerie und Nebenräume Alles in
Frawtigſte Weiſe dekorirt waren von Masken und Zuſchauern
ganz gefüllt und opferte man Bacchus, Gambrinus
und Terpſichore eifrig und ausgiebig. Das bunte fröhliche
Treiben gipfelte in der um Mitternacht ſtattfindenden Verthei
lung werthvoller Preiſe an die vier ſchönſten Damen-Masken,
bezüglich derer die Wahl dem Preisrichtercollegium recht ſchwer
geworden ſein mag. Ueber das vermuthlich erſt mit dem Morgen-
rauen eingetretene Ende des Feſtes vermögen wir aus eigener

iſſenſchaft Nichts zu berichten, da wir eingedenk der Pflichten,
welche der kommende Tag uns bringt, bald nach Mitternacht
der jubelnden Fröhlichkeit der Rücken kehren mußten

v Eine beiſpiellos rohe That beging geſtern Abend der
Gelbgießer S. an ſeinem in der Streiberſtraße wohnhaften
Stiefvater Reſtaurateur M. Der leßtere ſetzte ſeinen Stieſſohn
wegen eines angeblich von dieſem entwendeten Geldbetrages zur
Rede, was zur Folge hatte, daß der Beſchuldigte zum Meſſer
griff und damit auf ſeinen Stiefvater losging. Durch einen
einzigen Schnitt wurde den Mann eine Backe von Mundwinkel
bis auf den Backenknochen getreunt, außerdem erhſelt derſelbe
noch einen Stich in den rechten Arm. Hinzugekommene Gäſte
überwältigten hierauf den Meſſerhelden und brachten den Ver
letzten in ärztliche Behandlung.

e Feſtgenommen. Ein angeblicher Wirthſchaftsinſpektor
don außerhalb iſt von unſerer Polizei unter dem Verdacht des
chweren Diebſtahls feſtgenommen :vorden. Derſelbe machte ſich
eim Verkauf von h abgeſchlachtetem Geflügel auf
em hieſigen Wochenmarkte verdächtig und gab bei ſeiner poli-

zeilichen Vernehmung unglaubwürdige Auskunft. Das betr.
eflügel und das bei dem Gedachten vorgefundene Geld iſt be

chlagnahmt worden.
c T Bahnnnfall. Auf hieſigem Güterbahnhofe ſind heute

früh zwei Raugirzüge zuſammengefahren, wodurch
in Spritwagen der Firma Albert Ernſt eblich bechädigt wurde. bert Ernſt erheblich be

T. Druckfehler. Jn dem Berichte über das Konzert der
i d ericianag wolle man auf W 26 ſtatt „Drigert““-
g regert“ und auf Zeile 27 ſtatt „beſtehend“- beſtechend' leſeu-
d Zeile 15 vom Ende ab gezählt fehlen hinter „als' die

orte „zur Konzertaufſführung beſonders
r ZJ

Theater und Muſik.
Das Gaſtſpiel Friedri aaſe's dürfter unſere diesmalige Stidiheeter Echo fraglos deren

öhepunkt in den Darbietungen aus dem recitirenden
rama darſtellen und das um mehr, als der Künſtler

daſſelbe ein Repertoir ausgewählt hat, in dem er ſelbſt
h uns auf der Höhe ſeiner ſchöpferiſchen Kraft zeigen
n. Während Haaſe's Luſtſpielabende uns in äſer

a e des intereſſanten und geiſtvollen Künſtlers individu
es Profil und ſeine ſo eigenartige, vollendete Technik

ken Gegenſtand der Bewunderung machen, bietet uns deſſen

klaſſiſches Repertoir einen Einblick in die ganze Tiefe ſeiner
Auffaſſungskraft und in die ganze Höhe ſeiner geiſtigen
Veranlagung für den darſtellenden Veruf. Wer, wie
Schreiber dieſer Zeilen, ſeit Decennien Gelegenheit hatte,
die Laufbahn des genialen Künſtlers zu verfolgen, dem
kann nicht entgangen ſein, wie ſehr derſelbe ohne Unterlaß
bemüht war, mit objektiver Kritik an ſich ſelbſt fort zu
arbeiten und m aller Erfolge und Triumphe niemals
ſich behaglich ausſtrecken wollte „auf den breiten Polſtern
ſeines Glückes“. Darin liegt aber gerade der Moment,
um deſſen willen uns Friedrich Haaſe ſo hoch ſteht
neben ſo vielen ſeiner Berufsgenoſſen und gerade der hervor
ragendſten, daß er immer im Fortſchreiten ſich befand und
trotz aller Abgeſchloſſenheit in der techniſchen Behandlung
das geiſtige Element in ſeinen Darſtellungen immerwährend
in neuer Ausſtrahlung zu Tage treten ließ. Aus dieſem
Grunde halten wir es geradezu für eine Ehrenpflicht der
Preſſe, auf die uns bevorſtehenden Kunſtgenüſſe alle Freunde
der dramatiſchen Kunſt ganz beſonders aufmerkſam zu
machen. Wie wir erfahren, kommt der Künſtler zu uns
direkt von Gotha, wo derſelbe als Gaſt des W. im
Schloſſe weilt und dort alſo dieſelbe perſönliche Ehrung
empfängt, die ihm auch an vielen anderen Höfen ſeit Jahren
bei ſeinen jeweiligen Gaſtſpielen zu Theil wird. Es mani-
ſeſtirt ſich darin auch äußerlich, daß der geniale Künſtler
die Anerkennung dafür: „daß er den Beſten ſeiner Zeit

genug von Deuen rer darf, welche
nicht bloß durch Amt und Geburt auf den Höhen des
Lebens ſtehen! Jn das Grau unſerer Wintertage wird der
Genius Friedrich Haaſe's einen freundlichen Frühlings-
gruß der Muſe tragen und ſicherlich auch dieſes Mal in
unſerer Mitte Altmeiſters Goethe's Wort an ſich beſtätigt
finden: „ſo oft du kommſt, du ſollſt willkommen ſein!“

Aus Wien wird unterm 2. Febr. geſchrieben Das
jüngſte Drama von Voß, „Neue Zeit“, welches heute bei einer
Matinée im Wiedner Theater von Burg-Schauſpielern mit

P tnvggrgeſndrt wurde, hatte einen ausgeſprochenen
Geſammterfolg. ie erſten Akte feſſelten mächtig, der dritte
Akt machte einen matteren Eindruck, der vierte und fünfte, durch
meiſterhafte, erſchütternde Darſtellung der Wolter und Sonnen-
thal's gehoben ſchlugen ein, nur befremdete der nicht ver-
ſöhnende Schluß, der die inkung ſchädigte.

Gotha Der Ober- Regiſſeur des Berliner Schauſpiel
hauſes e Grube wird demnächſt am Hoftheater hierſelbſt
als Marinelli in „Emilig Galotti“ gaſtiren, die Orſina giebt in
derſelben Vorſtellung ebenfalls ein intereſſanter Gaſt: Frau
Franziska Ellmenreich.

Herr Heinrich Förſter, der bisherige Directions-
theilhaber und Schanſpielleiter des Stadttheaters in Breslau
iſt aus dem Verbande dieſer Bühne ausgetreten.

„Fräulein Frau' und „Der ſechſte Sinn“, die
beiden Luſtſpielnovitäten von Guſtav von Moſer und Robert
Miſch, welche das Leſſing-Theater in Berlin am Sonnabend
zur Aufführung bringt, werden Herrn von Moſer nach langer
Zeit zum erſten Mal wieder die Gelegenheit bieten einer Ber
liner Erſtaufführung perſönlich beizuwohnen. Herr v. Moſer
hat der Direktion mitgetheilt, daß er den letzten Proben und
der erſten Aufführung perſönlich beiwohnen wird. Das Haupt-
ſtück des Abends, das dreiaktige Luſtſpiel „Fräulein Frau“, iſt
bereits als Neujahrsneuheit des Hamburger Thalia- Theaters
zur Darſtellung gekommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Halle. Der Unterſtützungsverein der Kaiſerlichen

Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie der Natur-
forſcher bat für das laufende Jahr 600 Mark für Unter-
ſtützungsgeſuche feſtgeſetzt und ſind Unterſtützungsgeſuche ver
dienter und hilſsbedürftiger Naturforſcher oder deren hinter-
laſſener Wittwen und Waiſen bis 1. April einzureichen.

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalngchrichten iſt unr mit vollſtändiger h

geſtattet.t

Deſſan, 2. Februar. (Die Einkommensſkalag der
evangel. Geiſt lichen Anbalts) iſt, ſo ſchreibt die M. Z.,
unter allen derartigen Normativen das weitaus günſtigſte im
deutſchen Vaterlande. Während in Preußen jeder Geiſtliche
durch Alterszulagen endlich wenigſtens auf 3600 kommen
ſoll und neue Skalen in thüringiſchen Ländern das Gehalt bis
3300 Mk. führen, le unſer Normativ ein Anfangsgehalt
von 2100 Mk. nebſt freier Wohnung und ſteigt im allgemeinen
von 5 zu 5 Jahren bis zu mindeſtens 5000 Mk. nebſt freier
Wohnung bei 30 Dienſtjabren. Nur von 15 Dienſtjahren ſpringt
die Skala gleich auf 25 Jahre über. Dabei iſt aber zu berück-ſichtigen, daß man, um Poon in mittleren Jahren ein möglichſt

gutes Einkommen zu gewähren, auf den erſten Stufen Steige-
rungen hat eintreten laſſen, wie ſie koum in anderen Skalen ſich
befinden. Nach fünf Jahren verbeſſert ſich der junge Geiſtliche
um 600 Mk., mit 10 Dienſtjohren um weitere 600 Mk., und bei
15 Amtsjahren, d. h. unter den gegenwärtigen günſtigen An
ſtellungsverhältniſſen in einem Alter von 40 bis 42 Jahren,
erreicht der Prediger ein Gehalt von 4000 Mk. nebſt freier
Wohnung. Dieſes außerordentlich günſtige Verhältniß, das
eben nur durch alljährliche Gewährung einer vor 11 Jahren
vom Landtage bewilligten Staatsrente von 100 000 Mk. mög-
lich geworden iſt, foll nun eine weitere Berbeſſerung dadurch
erfahren, daß die bisher nach dieſem raſchen Anſteigen nor
mirte Pauſe zwiſchen dem 15. und 25. Dienſtjahre, mit welchem
letzterem das Cinkommen, wieder um 500 Mk. ſich hebt, bei 20
Dienſtjahren durch Einſchieben einer Zwiſchenſtufe von 4300 Mk.
neben freier Wohnung unterbrochen werden ſoll. Die betr.
Vorlage iſt von der Landesſynode an eine Kommiſſion von
ſieben Mitgliedern verwieſen worden.

Leipzig. 2. Februar. (Das alte Bibliotheks-
gebäude,) der Reſt des vormaligen Dominikaner-Kloſters zu
St. Pauli, wird dem in nächſter Zeit beginnenden Neubau des
Univerſitätsgebäudes zum Opfer fallen. Dieſes Gebände
ſtammt aus der Gründungszeit des Kloſters und iſt 1240 durch
den Erzbiſchof Wilbrand von Magdeburg eingeweiht worden.
Bedauerlich iſt es, daß mit dem Abbruch dieſes alten Gebäudes
auch die werthvollen Wandmalereien vernichtet werden, die aus
den, Jahren 1250 bis 1515 ſtommen und zu den älteſten Kunſt
denkmälern Leipzigs gebören. Man beobſichtigt nunmehr da
eine photographiſche Aufnahme dieſer Wandgemälde in den
dunklen Kreuzgängen ganz unmöglich iſt, ſie abzuzeichnen und
ſpäter durch Stich zu vervielfältigen.

S Aus Sachſen, 2. Febr. (Elektriſche Straßen
bahn. Falſchmünzer. Feuer. Fernſprech-
einrichtung.) Die Stadt Zwickau wird eine elek-
triſche Straßenbahn mit oberirdiſcher Leitung und Ver
bindung mit den induſtriellen Vororten Cainsdorf und
Wilkau erhalten. Jn Zittau iſt eine Falſchmünzer-
geſellſchaft entdeckt worden. Jhre Händter, der Gürtler-
gehülfe Fährmann, deſſen Frau und Bruder wurden ver-
haſtet, verſchiedene Münzfälſchungsapparate vorgefunden und
beſchlagnahmt. Jn der Nacht zum 1. Februar brach in dem
ſog. Bietergut zu Markersdorf bei Chemnitz, dem
Gutsbeſitzer Richter gehörig, ein Schadenfener aus,
durch welches das Wohngebäude, die Scheune und die Stall
ungen völlig eingeäſchert wurden. Der Staatsſekretär des
Reichspoſtamts hat genehmigt, daß im nächſten m r
eine Fernſprechanlage zwiſchen Annaberg, Buch
als und Chemnitz mit ſeinen Nachbarorten Limbach und

iegm ar hergeſtellt werde.

Oſterfelo, 2. Februar. (Der Konſum Verein
Oſterfeld), E. G., mit beſchränkter Haſwſueht veröffentlicht
den 17. Jahresbericht pro 1891. Aktiva und Paſſiva balaueiren
mit 26 969,51 Mk. Der Verein zählt 320 Mitglieder mit einer
Haftſumme von 9600 Mk. Die Haftſumme jedes Mitgliedes
beträgt 30 Mk. Die Reinerſparnis im verfloſſenen Geſchäfts
jähre beträgt 7226,78 Mk. Von derſelben werden (außer erheb
lichen Zuſchreibungen zum Reſervefonds) 4 Prozent Kapital-
und 12 9 Umſatzprämie gewährt.

M Stendal, 2. Febr. (Di je n der Sonn
tagasruhe betreffend) hat unſer Magiſtrat nach An
börung der Kaufmannſchaft, der Jnnungen und einzelner Ge
werbetreibender feſtgeſtellt, daß e zweckmäßig ſei, die Geſchäfts
zeit im Sommer früh auf die Stunden von 79 Ubr, im
Winter auf 7—9 Uhr fallen zu laſſen; mittags ſoll ſie in jeder
Jabreszeit von Il /z2 Uör dauern. An den 4 Sonutagen
vor Weihnachten ſoll ſie um 5 Stunden (nachmittags von
3-8 Uhr verlängert werden. Der Bericht des Magiſtrat iſt
bereits an die Regierung abgeſandt.

(D Gotha, 2. Februar. (Der Einzellandtag) desHerzogthums Gotha iſt geſtern eröffnet worden. 53 der

erſten Sißung wurde demſelben als erſte Etappe einer Steuer-
reſorm, welche die Gemeinde entlaſten ſoll, die r einen
Gebäudeſteuer vorgelegt, deren Veranlagung einen Aufwand vore
18 000 er fordert. Die zweite Hauptvorlage betraf Abänder-
ungen des Volksſchulgeſetzes hinſichtlich der Dauer der Schul
pflicht, der Ausbildung der Lehrer, Beſoldung und Feſtſtellung
des Dienſtalters der Lehrer, Anſtellung von Lehrerinnen. Für
Erhöhung der Beſoldung der Lehrer werden 74630, für die der
Lehrerinnen 8340, für die Direktoren 1500 und für Erhöhung
der Wittwenpenſion 1492 gefordert. Dieſe Vorlagen wurden
an Kommſſſionen verwieſen Jn der heutigen zweiten Sitzung
wurden Eingänge bekannt gegeben, Erſatz und Commiſſions-
wahlen vorgenommen.t er Lehrling vor 100 Jahren. Jm September
des Jahres 1787 trat der als Menſch und Geſchäſtsmann heute
noch unvergeſſene Buchhändler Friedrich Perthes, 15
Jahre alt, beim Buchhändler Adam Friedrich Böhme in
Jeipzig als Lehrling ein. Der Prinzipal wohnte in der
Nicolaiſtraße, wo Perthes und ſein Kollege Rabenhorſt auch
Wohnung und Koſt erhielten und in einer Beodenkammer, vier
Stock boch, campiren mußten. In der Ecke dieſer Kammer
ſtand ein kleines Windöfſchen, zu deſſen Heizung im Winter die
Lehrburſchen, wie es damals hieß, jeden Abend drei
Stückchen Holz erhielten. Morgens 6 Uhr empfing Jeder eine
Taſſe Thee und jeden Sonntag im Voraus für die kommende
Woche ſieben Stück Zucker und ſieben Dreier zu Semmeln.
Nachmittags von 1 bis 8 Uhr ſetzte es nichts. Die Lehrlinge

Rabenhorſt war ſchon vier Jahre im Hauſe wurden von
den Kindern des Prinzipals, dem Dienſtmädchen und den Markt-
helfern mit „Er“ angeredet. Die Lehrlinge hatten den Tiſch zu
decken, die Schuhſchnallen des Prinzipals zu putzen, den Kaffee
für dieſen ins Gewölbe zu tragen und wohl auch die Kinder zu
begufſichtigen. Nach ſechs Jahren wurde Perthes feierlich ſeiner
Lehrzeit enthoben. Bei einem feſtlichen Mittageſſen rief der
Prinzipal nach der Suppe „den Ausgelernten“ zu ſich heran,

ab ihm eine kleine Ohrfeige, überreichte ihm mit der anderen
and einen Degen und ſagte „Hiermit einenne ich Sie vom

Lehrburſchen zum Buchhandlungsdiener“. Nunmehr gebörte er
„dem Herrenſtande“ an.

Jagd, Sport und Spiern.
s. Loebejün, 3. Febr. Die Jagd auf hieſiger Flur 4058

Morgen groß, wurde geſtern verpachtet. Das Höchſigebot
machte mit 3410 .4 pro Jahr Herr Viehhändler Ernſt Kol-
berg von hier. Die bisherige Pacht betrug 1500
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Vermiſchtes.
Ueber den Rieſenthurm auf der Chicagoer

Weltausſtellung macht man jetzt folgende Angaben:
Entworfen, iſt der Bau von dem Baumeiſter Moriſon in
Ch cago. Nach den Abbildungen zu urtheilen, iſt ſein Thurm
eigentlich nur ein Abklatſch des Eiffelſchen; er macht indeſſen in
den unteren Theilen einen gefälligeren Eindxuck, weil die
Streben des Untergeſchoſſes ſich der Senkrechten mehr nähern,
ſo daß der Ban keine ſo große Fläche einnimmt und ſchlanker
ausſieht. Dies hat in der Beſchaffenheit des Bodens von

r ſeinen Grund. Der Sand, aus welchem er beſteht,
beſitzt gegen einen ſeitlichen Druck weniger Widerſtandskraft als
der Pariſer, weshalb Moriſon darauf bedacht ſein mußte, die
Kräfte mehr von oben nach unten wirken zu laſſen. Der
Thurm bekommt eine Höhe von 349 Metern; die Ausſtellungs-
beſucher dürfen indeſſen nur bis zur dritten Plattform in der
Höhe von 300 Metern hinauf ſteigen. Die Bauten der oberſten
Spitze ſind für eine Wetterwarte und die großartigen electriſchen
Scheinwerfer vorbehalten. Die Plattform des erſten und
zweiten Geſchoſſes ſind für die unvermeidlichen Bierhallen und
Speiſehänſer beſtimmt. Zum Hinauſſchaffen der Zuſchauer ſind
8 Aufzüge in Ausſicht genommen.

Das Eingeben des „Nord“ macht mit Recht
einiges Aufſehen. Eine Correſpondenz aus Brüſſel widmet dem
Blakte folgenden Nachruf:

„Der Nord wurde während des Krimkrieges im Jahre 1854
gegründet und von der ruſſiſchen Botſchaft in Paris mit halb-
amtlichen Mittheilungen und natürlich auch mit Geldmitteln
verſorgt. Nach dem Tode des Kaiſers Alexander II. wurde
dem Nord ein Theil der Geldunterſtützung entzogen, und das
ehemals täglichterſcheinende Blatt mußte ſich in ein Wochenblatt
verwandeln. Der Tod ſeines Leiters, Theophil Franceschi, hat
nunmehr auch die Einſtellung der Wochengusgabe zur Folge

ehabt. Jndeſſen iſt das Verſchwinden des Nord nicht endgiltig.Vielmehr ſoll das Petersburger Auswärtige Amt die Abſicht
haben, den Nord vom 1. April ab als Tagesblatt erſcheinen zu
loſſen. Die Brüſſeler ruſſiſche Geſandtſchaft wird mit der Ueber
wachung der politiſchen Haltung des Blattes betraut werden.
Jn der Zwiſchenzeit wird die Redaction erheblich verändert,
und man ſpricht davon, daß ein ruſſiſcher Staatsrath die Leitung
des Nord übernehmen ſoll.

Uebrigens hat der Nord in der letzten Zeit nicht ausſchließlich ruſſiſchen Jntereſſen gedient, ſondern iſt auch von franzö
ſiſcher Seite geſpeiſt worden.

„Richter Lynch“ als Eifenbahnräuber. Engliſche Kri-
tiker haben häufig das Lynchgericht vertheidigt, weil ihrer An
ſicht nach die Lyncher in der Regel ſehr reſpektable Leute ſind.
welche jeden Sonntag zur Kirche gehen, ihren Nächſten nicht
übervortheilen und die Ausübung des Geſetzes nur in die Hand
nehmen, um zu verhüten, daß ein Schuldiger ſeiner Veſtrafung
entgehe. Zu dieſer harmloſen Theorie paßt indeß die letzte dies-
mal aus Kanſas kommende Lynchgeſchichte ſehr wenig. Das
Opfer war ein Mörder, welcher zweifellos ſein Geſchick verdien
hatte. Es ſcheint indeß, als ob der Hängeakt einen demoraglit
ſirenden Einfluß. auf die Herren Henker ausgeübt hatte. Mit
ihrem ſummariſchen Gericht nicht zufrieden, machten ſie ſich un-
verzüglich in edlem Thatendurſt daran, einen Expreßzug, welcher
ihnen nie etwas zu Leide gethan, anzuhallen und auszurauben,
wobei ſie einen Poliziſten, der ſich ihnen in den Weg ſtellte,
ohne alle e niederſchoſſen. Der Vorfall wirft ein
eigenthümliches Streiflicht ſowohl auf die Unparteilichkeit des
Richters Lynch, wie auf die amerikaniſche Juſtiz in dem weſt
lichen Staaten überhaupt.

Heer und Marine.
Schrimm, 31. Januar. Die Mannſchaften des hier

garniſonirenden Bataillons haben, wie die „Voſſiſche Zeitung“
ſchreibt, infolge höherer Anordnung Schießübungen mit ſcharfen
Patronen gegen aufgeworfene Schneewände bis zu fünf Fuß
c und nahezu zwei Meter Breite, welche die Durchſchlags
kraft des kleinkalibrigen Gewehres erproben ſollten, veranſtaltet
Es war in Frage gekommen, ob bei einem etwaigen Feldzuge
im Winter auch hinter Schneewällen eine Deckung zum Schutze

egen die feindlichen Gewehrgeſchoſſe genommen werden könne.
ieſe Frage iſt durch jene Schießverſuche glänzend vernein

Schneiderinnen? Auf ſämmtliche FutterArtikel, welche r Maſſen Abſchlüſſe bedeutend im Preiſe
ermäßigt ſind, gewähre ich ſelbſtändigen Schneiderinnen Rabatt! [5554

Verkauf zu gtreug festen, anerkannt möedrigsten Preisen,
J. Lewin.



den m den, dinter den Schneewällen aufgeſtelltene. iſt eine verhältnißmäßig große Anzahl von Treffern

auf 500 Meter Entfernung ermittelt worden.

Frewdenltſten tsrath Hühne nebſt
tadt urg. Frau Amtsra ihne nebſd 238 zur za Gr Ober enercontrodeur Bochna n.

amilie a. Langenſalza. Rittergutsbeſitzer Bela von Otozka a.
Landwirtktor Patzenhofer a. Czrſalvan ß Landwirtiegendorf.a und Landw. von Matthis a. Siegendorf.

ühne a. Arsleben. Amtmann Dietrich a. Hadmersleben. Land
wirth Gieſewell und Plimeke a. Langenweddingen. Hauptmann
Korner a. D. Heldrungen. Rittergutsbeſitzer Stops a. Nieder-
ſchmon. Rittergutsbeſitzer Vibrans a. Wendhauſen. Ritterguts
beſitzer Vibrans a. Calvörde. Stärkefabrikant Schulze a.
Sammenthin. Rittergutsbeſitzer Schirmer a. Neuhaus. Ritter
gutsbeſitzer Roth a. Weteritz. Amtsrath Rimpau a. Schlan
ſtedt. Landwirth Lücke a. Atzendorf. Landwirth Reckleben a.
Langenweddingen. Pinrerge t delider Klepp a. Porigk. Kitter
gutsbeſitzer Bollmann a. Heſſero. j

Berliner Vörſe vom 3, Februar 1892.
Anufangscourſe 12 Uhr 30 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 174, Duy-VBodenbach 337,Buſchtiehrader 206,

Elbethal 707,40ombarden
Disconto-Comwandit 189,30 Gotthardtbahn 143,90
S 139,80 Jtal. Mittelmeer 95.25resdner Bank 140,40 Warſchau Wien 217

Darmſtädter Bank. 127 40 5 Italiener 91,Nationalbank f. D. 11850 4 9 Ungarn 94,
Dortmunder Union 58,650 4 Egypter 96,
Laurabütte e 108,50 Ruſſ. Noten 200,50Bochumer Guß 109,75 Hiberniag 129,75
Mainzer Eiſenb. 117,40 Gelſenkirchen 137 50
Marienburg-Mlawka 60,40 Harpener a 143,75Oſtpreußiſche-Südbahn 73,50 Dannenbaum
Lübeck-Büchener. 151,30 Dynamit-Truſt 138,40

Nordd. Lloyd 2 95,75
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 3. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1882.

e Fonds- Börſe.Reichsanleihe 166 90 Vaurabütte 1099023 do 99,20 *Dortm. Union St.- Pr. 59,40
23 do 334,40 *Golthardbahn 143,65*49 Conſols 10680 Oeſtr. Ered.Llctien 17 425
72 W do 939 30 dran oſen 129ombarden 44,253 do»Nene Reichsanleihe und

Conſols 7*3/Landſch. Ctr.- Pfd. 96,25

*30 7
Riebeck Montanwerke 178,40
*Cröllw. Pavpierfabrik 101,25
*Harpener Kohlen 144,25

e W 785 Nuſ. Süd- Weſt 79,10»Disconto-Commandit 19010 49 Oeſtr. Goldrente 96,80
*Darmſtädter Vank 129,20 4 Ung. do. 995,90Deutſche Bank 160, tal. Venten
*VBerl. Handelsgeſellſch. 140, 80,. Ruf 93,30
»Dresdner Bank Oeſtr. Koten. 173,25Bochumer Gußſtahl 1183, Ruſſ. do. 201,25

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, i die übrigenper Uktimo. igenGetreide-Börſe.

Weizen: loco 204,— Febr. Jprite Mai 201,50, khlente
S 208,--, Febr 211,--, April-Mai 204 50, ſchwächer.

er loco Febr. April-Mai 153,50, feſter.a

tüböl: April-Mai 55 90 beſſer.
Spiritus (72 er Waare) loco 46,40, Febr. 45,20, April-Mai
46,60, Juni-Jnli 47,—, Tendenz feſt. (50er Wagre) loco 65,70,
Petroleum loco: 23,

„Fondsbörſe. Die Wiener Anregung, die geſtern hier ver
mißt wurde, kam heute wieder zum Vorſchein und veranlaßte
die Tagesſpekutation, geſtrige Baiſſeengagements zu löſen. Hier-
durch konnte ſich auf dem Bankenmarkt eine weſentlich ſeſtere
Stimmung entwickeln, die durch das Bekanntwerden des

t der neuen! Anleihe nur noch vermehrt wurde.
luch auf dem Ruſſenmarkte machte ſich infolge allerlei un

kontrolirbarer Gerüchte eine günſtigere Auffaſſung geltend, die
zur Belebung des Geſchäfts weſentlich e rrng Außer Rubeln
profitirten Warſchau-Wiener am meiſten. Lloyd konnte ſich

behanpten. Dynamit lag wieder ſehr feſt. Jm weiteren
erlauſe blieb die bei, lebhaftem Geſchäft eine ſehr

animirte, nur der, Montanmarkt ließ größere Regſamkeit ver
miſſen. Privatdiskont I o.

Getreidebörſe. Wenn ſich auch an der hentigen VBörſe
der geſtern nach Schluß des offiziellen Verkehrs eingetretene
Auſſchlag, nicht behaupten konnte, zeigte ſich doch ziemlich ſtarke
Deckungsluſt, ſodaß die Preiſe für Weizen und Roggen den

eſtrigen Schlußwerth etwas überſtiegen. Eine Ladung geringer
anſasweizen iſt zu 159 Schiff Hamburg gehandelt. Hafer

ohne Umſatz bei behaupteten Preiſen. Roggenmehl wurde merk-
lich böher bezahlt. Rüböl höher. Spiritus, loko wenig zuge-führt und 30 4 höher, auch auf Termine war das Geſchäft
rnhig, aber die Haltung unter geringen Schwanknungen feſt.

Berlin, 3. Februar. (Fernſprechnachricht der Hall. Ztg.)
Die neuen deutſchen Anleihen ſind heute zum Kurſe von 838,60
aufgelegt worden und zwar 180 Millionen für Preußen, 160
Millionen für das Reich. Es erfolgen vier Einzahlungen, von
denen die letzte im September ſtattfindet.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
rivat Telegramm der Halliſchen Serr
om, 3. Februax. Die vatikaniſchen Blätter beglück-

wünſchen den Reichskanzler Grafen Caprivi, weil er ſich
vom Liberalismus losgeſagt habe.

Arbeitsloſe durchziehen truppweiſe die
Stadt und manifeſtirten lärmend vor dem
Quirinal und dem Kriegsminiſterium, dringend
Arbeit verlangend. Carabieniri griffen die
Tumultuanten an und trieben ſie auseinander.

London, 2. Februar. Der britiſche Generalkonſul in
anſibar gab heute die offizielle Erklärung ab, daßJene als Freihafen angeſehen werde, ausgenommen

ür Waffen, Munition und Produkte, welche über 50
lkohol enthalten.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Budapeſt, 3. Febrnar. Nach dem „Budapeſter Correſpou-

dent“ wird Miniſterpräſident Szapary am 7. Februar in
Temesvar das Wahlvprotokoll ſelbſt führen und ſich zu
gleich dabei über die politiſche Lage ausſprechen.

Alle Gerüchte über eine bevorſtebende oder ſchon be-
ſtehende Kriſis im ungariſchen Miniſterium ſind
völlig unbegründet.
e Antwerpen. 3. Februar.
Präſident Lincoln“
NewYork bierher.

Der amerikaniſche Poſtdampfer
ſcheiterte auf der Fahrt von

12 Perſonen ertranken.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau
München, 3. Febr. Gegenüber verſchiedenen Blät

termeldungen theilt die „Allgemeine Zeitung“ von unter
richteter Seite mit, daß eine akute Verſchlimmerung in
dem Zuſtand König Ottos nicht eingetreten iſt, trotz
ſelbſtverſtändlicher Schwankungen des Befindens und ob
gleich der Krankheitsprozeß an ſich zwar ein langſames,
kaum bemerkbares, jedoch fortſchreitendes Zerſtören des
Geſammtorganismus iſt.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 4. Februar:

Bedeckt, wenig Niederſchläge, ziemlich milde. Lebhaft an
der Nordſee.
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Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) b. 65 Pfge-
bis 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca.
380 verſchiedene Qual. u. 2500 verſch. Farben) verſ, roben
und ſtückweiſe porto u. zollfrei das Fabrik-Depot G. Hen-
neberg (K. u. K. Hoflief.) Zürleh. Muſier umgeheh
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 4151

Seidene Fahnen- und Steppdeckenſtoffe, 125 em. breit.

Das erprohbte beste Hausmittel Je
Catarrhen und Verſchleimung ſind Fay's achte Sodener
Mineral Pastillen. Sie müſſen nach ärztlicher Ausſage allen an
deren Mitteln vorgezogen werden, wenn man es mit der Be
kämpfung des Huſtens c. Ernſt nimmt, weil kein anderes ſo
leicht und ſo gründlich den Schleim löſt, wie Vay's echte
Ssodener Mineral Pastillen. Magenübel und Ver-
danungsſtörungen ſind von dem Gebrauch der Vay's Kehten
Ssodener Mineral Pastillen, die in allen Apotheken,
Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pfg. erhältlich
ſind, nicht zu befürchten. [4296

Amtliche Bekanntmachungen.

Der Herr Miniſter des Junern hat der Evangeliſchen
Miſſionsgeſellſchaft für DeutſchOſtafrika die Erlaubniß ertheilt,
die S w. der ihr durch den Erlaß vom 28. October vorigen

tr geſtatteten öffentlichen Verlooſung von Kunſtwerken c.bis Gewinnung der Mittel zur Erbauung Lines Deutſchen
Krankenhauſes in den DeutſchOſtafrikaniſchen Beſitungen erſt
am 1. Mai dieſes Jahres ſtattfinden zu laſſen. [6721

Halle a/S., den 30. Januar 1892.
Der Königliche Landrath des Sagkkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. von Krosigk.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzikermmifſion.

t z ung
am Donterstag, den 4. Febrnar er., Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung

1. Kühlanlage auf dem Schlachthausgrundſtück. 2. Verkauf
beſchlagnahmter Gegenſtände. 3. Sicherung der lädtiſchen

aſſen. 4. Bewilligung von Mitteln wegen des Landwehrzeug-
hanſes. 5. Genehmigung eines Statuts. 6. Mittelbewilligung

zum Erwerb des Kirchbauplatzes an der Südſtraße. 7. Mittel
bewilligung zur Anbringung von Doppelfeſtern. 8. Etat derſtädt. Kaban talten pro 1892/93. 9. Etat für das Stadttheater

pro 1892/93. 10. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſihers Albert

ZTäüegler zu Wurp iſt die Maul und Klauenſeuche aus

gebrochen. [5694Brachſtedt, den 1. Februar 1892.
Der Amtsvorſteher.

722
Montag, den 8. Febr. 6 Uhr Abends in der Gertranuden-

Kapelle Missionsgottesdienst für die ſtädtiſchen Gemein-
den. Herr Domprediger Beelitz wird über die Miſſion der
Brüdergemeinde in DäniſchWeſtindien ſprechen. Alle Miſſions-
freunde werden hieran freundlich erinnert.

D. Pörster.
10 Mark für eine arme Wöchnerin 3 1 Mark für einen

armen kranken Mann, ſind den Opferbüchſen der Mawrien-
Kirche mit herzlichem Dank gegen die freundlichen Geber

entnommen. D. Vörster.5 Mark für Arme ſind mir als eine Sammlun in Fami
lienkreiſe durch Frl. Kr. behändigt worden worüber ich mit
herzlichem Dank quittire. D. Förster.
n

Famflien- Nachrichten.

Geſtern Vormittag 10 Uhr entſchlief nach kurzem,
ſchweren Leiden im 30. Lebensjahre meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter,
und Schwägerin

Ivira Fahrmann geb. Todt.Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies tief
betrübt h

Siersleben, den 2. Februar 1892.
Die Hiuterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 4. Febr.
Nachm. 2 Uhr ſtatt.

chweſter
[5733

Nach Gottes unerforschlichem Rathsohblasse entriss
uns der unerbittliche Tod unseren theuren, geliebten
Gatten, Sohn und Bruder, den Pastor 7 5795

Max Pischer
nach langem, schweren Leiden im Alter von 37 Jabren,
Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ritteburg b. Artern, den 2. Februar 1892.
Die Beerdigung findet Freltag, den 5. Februar, 2 Uhr

Vachmittags, vom Trauerhause aus statt.

m 74. Lebensjahre verſchied am 29. Januar
öna der Rentmeiſter [5712Herr Moritz Pohlenz,

nachdem er faſt 50 Jahre erſt unſerem ſeligen Vater,
dann uns, ſeine Kräfte mit ſeltener Treue und Hingebung F
gewidmet hat.

Wir verlieren in ihm einen außerordentlich leiſtungs
ähigen, zuverläſſigen Oberbeamten und einen bewährten

Freund und Berather.
Schköna. den 1. Februar 1892.,

Henriette von Bodenhausen,
Amalie von Bodenhausen,

Sch

Dann K.
Kaum finde ich Worte, meinen tiefgefühlen Dankt auszuſprechen für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme, die dem theuren Entſchlafenen, meinen e

Mann, dem 57Rentmeiſter Moritz Pohlenz,
und mir bei ſeiner Beerdigung zu Theil geworden ſind.

Gott ſegne Alle dafür, das iſt mein herzlichſter Wunſch.
Schköna, den 1. Februar 1892.

m Namen aller Hinterbliebenen:
Die trauernde Wittwe

Wilhelmine Pohlenz.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Beraniworiliche vedatienre: Tkhefredakteur ilhelm Anthony

für Poli Feuilleton und den übrigen 9nhalli ausſchließlich des Na bezeichneten
r. Walther Gedensleben für rokales, Provinzielles, Theater unLehmann für den Handels-, Börſen- und Jn eratentheil Fämmt

alleSprechſtunden: Chefredaktenur Anthony 10101 211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenheiten

ſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Kaüe a. S. J Brüder-Strasse 6 Eltern, welche ihre Töchter behufs
weiterer, geiſtiger Ausbildung und

Dienstag, den 9. Februar Bekanntmachung. mebnen Entwurfu. Ve
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Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88 c

Für Landwhrte Gold 0
Ein Rittergut dere
400 Mrg. unterm Pflug, Weizen u.

in der Nähe von drei
Fabriken und Bahnſtation, ceſſions-
weiſe eventuell z. 1. März zu über- z
nehmen. Off. unt. D. 29805bef. Rudolf Mosse, Halle. [5717

Für mein Detailgeſchäft in Mate
rial u. Farbewaaren, Spiritnoſenſſ
etc. nud Eifenkurzwaaren, ſuche ich
p. I. äiprii a. e. einen ſoliden ge
wandten jnngen Maun bei boten
eng Cominis, r aals
lichen Geſchäften thätig waren, ſin
bevorzugt. Off. unter J. s. 1147
bef. Rudolf Mosse, Halle. [5732

Wirthſchafterin-Geſuch.
Wegen Verheirathung der Stellen-

inhaberin wird zum I. März oder
J. April d. J. ein jung. Mädchen
ais 2. Wirihſchaſterin geſucht. Die
ſelbe muß im Weißnähen perfect
ſein u. Federviehzucht kennen. Be
perberinnen wollen ſich unter Bei-
gung der Zeugnißabſchriften mel

en unter Adreſſe, „Frau Oberamt-
mann Saeuberlich, Gröbzig-

körverlicher Kräftigung in eingeſundes,
mildes Klimaſchicken möchten, empfehle
ich, geſtützt auf die beſten Empfehl
ungen, mein kleinesFamilienpenſingt.
Weitere Auskunft ertheilt [5477
Geh.-Rath Prof. Graefez. Halle a. S.

Helene Guenther,Montreux, Franz Schweiz.
Selterwaſſer- Apparat

Neu und Selbſtentwickler (Füllung
220/2. Fl. Liter gegen Caſſa zu
kaufen geſucht. (5726Oßerten mit Zeſchnung unter Z.
5726 an die Expedition zu richten.

Gold. Herrentuchnadel m. div. St.,
prachtv. Kreuz v. Steinen in Gold ä
Jjour gef., gold. Medaillon bill. z. verk.
Off. unt. K. d. 1142 bef. Rudolf

[5736Mosse, Halle.

auf mein ſolidgebautesSuche Villengrundſtück mit
Garten 8-9000 Mk. als zweite Hpo
thek bei geringer erſter Offert. nur
von Selbſtdarleihern erbeten sub T.

5708. (5708
Es ſtehen zum Verkauf:

1. Ein Paar elegante Kutſchpferde,
Oſtpreußiſche Fuchsſtuten, 7 u. 8jähr.,
169 Ctm. hoch, gänzlich fehlerfrei, zu-
verläſſig und flott. [2400 Mk.)

2. Ein Paar ſtattliche Jucker, 154
und 155 CEtm. hoch,
ren vorzüglich gefahren unlammfromm. ([1500 M [5645

Nähere Auskunft ertheilt
Miüättmann, Dammſtr. 1, Merſeburg.

6 und riäbrig, M

kommen von 10 Uhr ab
in dem hieſigen Rittergutsforſt zur
Verſteigerung:
ca. 75 Eichen mit 0.50--1 m mittl. D.
u. ca. 180 fm, ca. 80 Eichen m. 0,20-0,50
m mittl. D. u. ca. 50 fmn, ca. 46 Eſchen
m. 0,20--0,40 mm mittl. D u. ca. 6 fw,
ca. 70 Rüſtern, Erlen, Pappeln Aspen
mit bis 40 ew., u. 15 fw.
ca. 460 Stangen L O. u.
Stangen II. O. (viele Eſchen). Anfang
am ZöſchenOberthaner Wege, Beding.
im Term. Vom Vahnh. Merſeburg bis
Zöſchen 82 Kilom. Chauſſee.

F. Taube, Förſter.
Donnerstag, den 11. Februar ebenda
von 9 Uhr ab große Brennholz-
auction. [57 16Geld findet jedermann z. Hyvothek
u. jed. Zweck billig. Fordere Statutenmont Adr. D. O. Berlin-Weſtend

Gut erhalt. Chalſelongne zu ver
[5724kaufen. Karlſtraße 2 J.

Kammergut Neumark bei Weimar
ſucht per ſofort oder ſpäteſtens 1. April
einen OGeconomie- Lehrling.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Reſtaurateurs Moritz
Tzſchentke zu Halle a. S. wird ein-geſtellt, da ſich ergeben hat, daß eine
den Koſten desVerfahrens entſprechende

aſſe nicht vorhanden und nur zur
theilweiſen Befriedigung der bevor
rechtigten Gläubiger ausreichend iſt.

Halle g. S., 28. Januar 1892.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung XII.

ca 200f

Zum 1. April dſs. Jrs. iſt an dem
hieſigen Realgymnaſium eine

Hülfslehrerſtelle
mit einem jährlichen Gehalte von 1520

zu beſetzen.
Bewerber, welche die facultas docendi

in den neueren Sprachen für alle
Klaſſen und geeignete Nebenfakultäten
ür die mittleren Klaſſen beſitzen,

wollen ſich unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes inner-
balb 14 Tagen ſchriftlich bei uns

melden. (5705Halberſtadt, den 25 Januar 1892.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Betriebs Direktors

der hieſigen ſtädtiſchen Gas und
Wafſſerwerke iſt baldmöglichſt zu be
ſetzen. Mit derſelben iſt ein penſions
berechtigtes Gehalt von 4200 Mark
nebſt freier Wohnung, Heizung und
Beleuchtung verbunden.

Der Gewählte hat ſich einer einzähr.
Probedienſtzeit zu unterziehen.

Bewerber wollen ſich unter Ein
ihrer Zeugniſſe und eines

Lebenslaufes bis zum 15. Februax ds.
Jahres bei uns melden. (57

Halberſtadt, den 14. Januar 1892.
Der Magiſtrat-

Das größte, wohlſchmeckende Brod
liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkanfſtellen.

Gebauer Schweiſchke'ſche Puchdruckexei in Halle (Saale

04 Eckhaus mit ca. 50

pflanzung v. Gärten,
Parkanlagen, Obstplantagen,
Wildremisen ete. in jeder Größe
und garautiren auf Wunſch das Aus-
trieben d. v. uns gelieferten Pflanze
Preisſtellung in Folge unſerer Maſſen
prodnktion e niedrig. Wir ſender
gern Sachverſtändige zur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchnlen ſtehen nun
entgeltlich zu Dienſten.

NationalAboretum Zöſchen
bei Merſeburg.

Stacſt-Schmiecſe.
Eine Stadt-Schmiede an Haupt

ſtraße gelegen, 160 Pferde in Beſchlag
außerdem viel Landkundſchaft, 300
Mietbsertrag, 4 Mrg. Acker mit Obſt
anlagen, ſoll Krankbeitshalber für den
feſten Verkaufspreis von 4600 Thir.
bei 2000 Thlr. Anzahl. verk. werden.
Näh. erth. Fr. Günther, bei Bahu-
hof Großheringen. 6742

Zur Privatklinik
ſehr paſſend iſt ein großes, ſchönes

immern, dicht
an den Univerſitäts-Kliniken gelegen,
im Ganzen zu verpachten oder zu
verkanfen und kann die Uebernahme
ſofort erfolgen.

Gefl. Offerten unter Klinik werd
an J. Barck Co. erbeten.
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Erſte Beilage zu W 28 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

W T e
Der Mordprozeß Wetzel in Berlin.

(Fortſetzung aus der erſten Ausgabe.)
9 ging noch an demſelben Abend nach Berlin.

pier traf, ich auf der Straße ein Mädchen. Präſ. Sie nahmen
eine Droſchke und führen mit dem Mädchen zunächſt nach dem
Rathskeller, der aber ſchon geſchloſſen war. Vom Ratbskeller
führen Sie nach dem Café an der Ecke der Beuth und Kom-
mandantenſtraße, von hier zum Café Keck, wo Sie mit dem
Meädchen etwa eine Stunde blieben; dann fuhren Sie zum Cafe
National, von hier Café Trinkherr und von hier zum Café
Jmperial. Ueberall ließen Sie Getränke kommen. Gegen 3übr Morgens fuhren Sie mit Jhrer Begleiterin nach deren
Wohnung, fuhren dann allein eine Stunde ſpazieren, dann nach
der Friedrichsſtraße. Hier trafen Sie ein anderes Mädchen,
die Anna Menzel, und beſuchten mit ihr verſchiedene Keller
lokale. Sie ſollen dabei mit Jhrem Gelde geprahlt haben, auch
zogen Sie mehrfach eine Handvoll Goldſtücke aus der Taſchbe
hervor. Angekl. Ja das kann wohl ſein. Präſ. Morgens
egen 5 Uhr ließen Sie ſich nach dem Stetiliner Bahnhofe
ahren, um mit dem erſten Zuge fortzureiſen. Die Menzel

nahmen Sie mit. Unterwegs fiel es einem Fahrgaſte auf, daß
Sie im Geſicht und an den Händen Kratzwunden hatten. Sie
erklärten, daß Sie, Jhrem Bruder beim Schlachten geholfen
und ſich dabei verletzt hätten. Jn Angermünde unterbrachen
Sie ihre Fahrt und ſtiegen mit dex Menzel im Gaſthofe um
Trebbiner Hof“ ab. Sie ließen ſich vom Hausknechte Waſch

Angekl.:

waſſer geben und bei dieſer Gelegenheit gewahrte derſelbe daß
Jhre Weſte mit Blut beſudelt war. Sie machten dann in
Angermünde ſür ſich und die Menzel mehrere Einkänſe, führen
dann Mittags nach Stettin und begaben ſich bier nach dem
Hotel Victoria als Herr und Frau Wieyer aus Berlin. Sie
machten weitere Einkänſe, ließen ſich mit der Menzel bei einem
Schnell-Photographen abnehmen und brachten die Menzel dann
nach dem Bahnhofe. Sie ſelbſt reiſten unn allein zunächſt nach
AltDamm, von da uagch Gnoien und dann nach Roſtock, wo
Sie ſich den Namen Weſtermann beilegten und ſich als Ge
ſchäſtsreiſender in Zigarren ausgoben. Sie trugen von jetzt an
uch ein Wachstuch- Packet nach Art der Muſter- Reiſenden bei
ch. Am 27. Auguſt fuhren Sie nach Lübeck, von bier über

n Braunſchweig d. Leipzig Halle nachresden, wo Sie als Kaufmann H. Schwedt aus Hamburg
auſtroten. Anfangs Oktober tauchten Sie in Chemnitz auf wo
Sie ſich ſchon ziemlich ſicher fühlten. Sie knüpſten mit
einer Kellnerin ein Verhältniß an. Sind Sie dort nicht auch
häufig t geritten Angekl.: Nur dreimal. Präſ.
Am 19. Oktober reiſten Sie nach Leipzig, wo Sie im Sächſiſchen
dofe am 27. Oktober verhaftet wurden. Nun ſagen Sie mal,
welches Geſtändniß haben Sie zuerſt den Beamten gegenüber
zbgelegt, als Sie verhaftet waren Haben Sie nicht geſagt:
Ja. aagey habe ich die That, aber ich bin es nicht allein
jeweſen, ich habe noch drei Genoſſen gehabt. Angekl.: Ja,
)jas habe ich geſagt. Präſ. Jſt die That von Jhnen allein
begangen worden Angekl.: Ja. Präſ. Warum machten
Sie denn zuerſt die unwahren Angaben Angeklagter
ſhweigt, Präſ. Glaubten Sie, daß Sie eine weniger harte
Strafe treffen würde, wenn Sie noch Mitthäter hätten. Au-
gekl. Ja, das habe ich geglaubt. Präſ. Sie ränmen alſo
ſetzt den Mord ein, wollen aber den Gedanken erſt gefaßt haben,
nachdem Sie ſich im Laden befanden Augekl.: Ja. Der
Erſte Staatsanwalt macht darauf aufmerkſam, daß ſich das
heutige Geſtändniß mit dem früheren nicht deckt. Der Ange
klagte hat früher eingeräumt, daß er die That ſchon vorher
äberlegt und mit der Abſicht, den Hirſchfeld zu tödten, den La-
den betreten habe. Es werden die früheren Geſtändniſſe des
Angeklagten verleſen und die Bemerkung des Erſten Staats-
awalts wird dadurch beſtätigt. Hiermit iſt das Verhör mit
dem Angeklagten vorläufig beendet und es beginnt die Zeugen
Vernehmung

Westzel habe ſich ihm als Monteur „inJngenienur Sturm:
Maſchinen und ſich ſehr bald darnach erkundigt, wie
viel Geld er auf ſeinen Reiſen mitzunehmen pflege. Er babe

84

Domenico ſtieß einen Ruf der ueberkaſchung aus, dann hefteten ſeine begehr

lichen Blicke ſich feſt auf die Maſchen der ſeidenen Börſe, als wollte er den Jnhalt
derſelben überrechnen.

Nun fragte gedehnt der Fremde.
In der That ich weiß nicht, was ich thun ſoll ſtotterte Domenico.
Annehmen für ihre Perſon haben Sie Nichts zu fürchten, denn die Ver

atwortlichkeit hat Jhr Principal und dann fanden Sie den Schrank nicht
geöffnet könnte nicht Jhr Vorgänger auch dieſen Raub begangen haben da
r ohnehin ein Spitzbube iſt, wird das Niemand Wunder nehmen.

Darin haben Sie Recht, mein Herr.
Alſo ſchnell, ich habe Eile löſen Sie die Bindfäden, welche das Actenſtück

m die anderen Schriften ketten.
Der Schreiber gehorchte, erdem nächſten Pulte fand und ſchnitt die Schnur durch.

Der ſremde Beſucher hatte das Papier bereits feſt gefaßt und ließ es ſofort
ſeiner Taſche verſchwinden, dann legte er den Finger an die Lippen, grüßte
ſöflich und verließ eilig das Bureau.

Domenico blickte ihm nach, wie ein Träumender, dann ſprang er zur Thür,
(hloß und verriegelte dieſelbe und zählte dann die Goldſtücke es war wirklich
ine hübſche Summe, wenn man die Banknoten dazu rechnete.

Sollte der Herr Veiter nun auch ſterben, ohne ihm Etwas zu vererben, dann
ſich das verſchmerzen, er, Domenico, halte immerhin ein gutes Geſchäftließ

gemacht.

och jetzt war es vor Allem nöthig, an die eigene Sicherheit zu denken.
rincipal und theilte dieſem eine, aus
rzählung mit, den Raub des Teſta

Tommaſo Baſileo fühlte ſich an z Morgen noch leidender als ſonſt, er
hatte ſein Lager nicht verlaſſen und blickte nur ſehnſüchtig nach der Kiſte hin, die

Er begab ſich alſo ſogleich zu ſeinem
Vahrheit und Dichtung zuſammengeſetzte
Uentes betreffend.

mindeſtens noch einen kleinen Theil

Die Störung war ihm im
e ſich anfangs, die Erzählung

einer Schätze enthielt.

wenn ſich u regen. Er holte den Arzt und dieſer ordnete ſchnell alles ihm
hwendig erſcheinende an, wobei er es klar ausſprach, daß der Zuſtand des

otars im höchſten Grade beſorgnißerregend ſei.

gen e in der e ſo.
as Fie ttdes Fieber e

kregu

Domenico

von der blöd

oahnt fort aus meinen Augen,

o traue Niemand mehr fori fort

ſuchte nach einer verroſteten Scheere, die er auf

öchſten Grade unangenehm, dennoch bemühte

nd omenico's ruhig anzuhören, als dieſer jedochr en offenen Schranke ſprach und des fehlenden Teſtamentes erwähnte, begann
aſileo heftig zu zittern und ſank bewußtlos in die Polſter zurück.

Dem Schreiber wurde doch nicht ganz wohl bei dieſer Scene und ſein Gewiſſen

Baſileo kam allerdings wieder zum Bewußtſein
atte ſich vermehrt und es wäre ſchwer zu ſagen geweſen, ob

das Delirium verurſacht oder ob die furchtbaren Gemüths und Geiſtes
u den Kranken in den Zuſtand hochgradigen Fiebers verſetzt hatten.
lm Abend verſchlimmerte ſich der Zuſtand des Kranken.

machte ſeinen Vetter den Vorſchlag, die Nacht bei ihm zu wachen,
m Wirthſchafterin eben keine geeignete Hülfeleiſtung zu er
en ſtehe, aber der Notar richtete ſich mit dem Aufgebote aller Energie im

t willſt Du mich ſchon bei lebendigen Leibech weiß, daß die Menſchen nichts weiter ſind als Diebesgeſindel, Hallunken

Halle, Mittwoch 3. Februar 1892.
W

den Angeklagten ſofort für einen Schwindler gehalten. Als er
mit demſelben eine kleine Bierreiſe machte, fiel es dem Zeugen
auf, daß die Kellnerinnen mit demſelben bekannt zu ſein ſchienen
Auf dein gemeinſchaftlichen Gange nach dem Spandauer Bock
ſeien thatſächlich fünf Schüſſe gefallen, die Wehzel ſofort mit
fünf Schüſſen aus ſeinem Revolber erwiderte. „Jch bekam“.
ſo erklärt der Zeuge, „einen Heidenſchrecken und wußte im erſten
Augenblick nicht, ob ich getroffen war oder nicht. Webel meinte
bloß: „Sie haben ſich wohl erſchrocken worauf ich erwiderte
„Da ſoll der Deixel ſich nicht erſchrecken, wenn hier fünf Mal
iosgeknackt wird!“ Er hat mich dann gebeten, ein Streichholz
anzüzünden, und beim Schein deſſelben hat er den Revolver,
welcher ganz heiß war, nochmals geladen.“ Der Heuge be
kundet ſodann, daß der Augeklagte am Sonnabend ihm vorge-
ſchlagen habe, mti ihm in demſelben Zimmer g ſchlafen. Am
nächſten Tage, als er den Angeklagten plötzlich im Grunewa d
getroffen, erkundigte derſelbe ſich wieder danach, ob Sturm
nicht noch viel Geld habe, und führte ihn dann abſeits vom Haupt
wege. Der Angeklagte forderte dann den Zeugen auf, ſich etwa
u lagern, da er müde ſei. Als Sturm dies ablehnte, ſchlug ihm der

Angetlagie vor, Blumen zu pflücken und bückte ſich auch ſelbſt.
Der Zeuge pflückte im Stehen einige Blumen da, war es ihm
gerade geſweſen, als ob ihm Jemand ſagte: Drebe Dich um!
„Als ich mich umdrehte“, ſo fährt der Zeuge fort, „batte
der Angeklagte die rechte Hand an der rechten Rocktaſche, wo
er ſeinen Revolver trug, und ſah mich mit einem döſteren Blick
an, indem er ſagte, „Sie baben wohl Angſt.“ Jch, antwortete
aber, obgleich mir eiwas unheimlich war: „Wofür ſoll ich denn
Angſt haben Jch beſchlennigte nun aber doch meine Schritte,
und Wehel ging mit. Unterwegs bekam ich plötzlich von ihm
einen Schlag in den Rücken, worüber ich mich ſehr erſchreckte.
Wetzel fragte wieder „Sie haben wohl Angſt worauf ich ihm
ſagte: „Der Teufel auch, ich habe gedocht, es wäre ein Aſt!
Jch mächte, daß ich auf dem kürzeſten Wege nach Spandau zu
rückkam. Am nächſten Tage ſagte mir mein Wirth, ob ich ſchon
wüßte, daß in der Nacht todtgeſchlagen ſei. Jch zuckte
die Achſeln und erwiderte, daß ſo was in und bei Berlin ja alle
Tage vorkomme. Als ich dann aber von dem Revolver und
dem Schraubenſchlüſſel hörte, ſpitzte ich doch die Ohren und machte
den Wirih auf den angeblichen Monteur aufmerkſam.

Präſ.: Angeklagter, Sie haben bei Jhrer frührexen Ver
nehmung vor dem Amtsrichter ſeine daß Sie ſchon mit
der Abſicht des Mordes zu Hirſchfeld hingegangen ſeien. Heute
ſagen Sie nun, daß Sie urſprünglich nur die harmloſe Abſicht
hatten, ſich Wäſche zu kaufen und erſt bei dem Anblick der Geld
kaſſette za der unſeligen That verführt worden ſeien. Wie
reimen Sie dieſe beiden Ausſagen zuſammen Anugekl. Jch
re früher wenig oder gar Nichts geſagt. Der Amtsrichter

at mich immer gefragt „War es nicht ſo 2 und ich habe immer
nur „ja' geſagt. Präſ. Sie bleiben alſo bei Jbhrer heutigen
Darſtellung Angekl.: Ja

Amtsrichter Telke, welcher die erſten Vernehmungen
mit Wetzel vorgenommen, bekundet, daß derſelbe ihm privrenß
lich geſagt habe, er ſei allerdings bethelligt bei der That, habe
aber nur Aufpaſſerdienſt geleiſtet. Es ſeien ihrer vier geweſen,
welche der Angeklagte auch namhaft machte. Zwei ſeien vorne
in den Laden hineingegangen; er ſelbſt habe hinten vom Hofe
aus der Blutthat zugeſehen; der Vierte habe auf, der Straße
Auſpaſſerdienſte geleiſtet. Beſonders nannte er auch einen Mann
mit dem Spitznamen v Karl“. Trotzdem der Orxtsbeſund
dieſer Darſtellung direkt widerſprach, blieb der Angeklagte da
bei. Bei dem an Ort und Stelle abgehaltenen Termin war der
Angeklagte erſchüttert und geſtand dann zu, daß er zuerſt die
Unwahrheit geſagt habe. Er erſönigigt dann den Kaufmann
Kölling der Mitthäterſchaft. Erſt als das utge auch dieſer
Beſchuldigung nact gewieſen war, und der Kriminalinſpektor v.
Hülleſſem (der hiuzugezogen war, weil der auch des
Mordes an der Poſtſchaffnersfrau Wende beſchuldigt wurde)
ihm dorhielt, daß er doch nicht feige ſein, ſondern ſeine That
auch vertreten ſolle, bequemte, er ſich. einzugeſtehen, daß
er den Mord allein verübt habe. Der Zeuge be-

(21) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

bauptet auch, daß der Angeklagte ihm dann alle Ein
zelheiten der Mordthat genan mitgetheilt und dabei
durchaus zugegeben habe, daß er mit Vorſatz und Ueber-
legung gehandelt habe. Der Angeklagte bebanptet, daß er
danach gar nicht gefragt worden ſei, wird aber vom Polizei
commiſſar Kliehm ſofort Lügen geſtraſt. Nach der Erinnerung
des Zeugen hat der Angeklagte am Tage ſeiner Einlieferung
das böſe Gewiſſen ſo deutlich auf der Stirn gezeigt, daß es
eigentlich Wunder nehmen mußte, daß er nicht ſoſort ein volles
Geſtändniß ablegte. Er war zuerſt ſehr verſtockt, und es kam
keine Thräne aus ſeinem Auge. Später wurde er weicher, als
der Zeuge auf ſein Gemüth einwirkte und ihn an ſeine Eltern-
und das fünſte Gebot erinnerte. Jn dieſer weicheren Stimmung
hat er danyn das Geſtändniß abgelegt.

Sanitätsrath r Mittenzweig hat vor einigen Tagen
im Auftrage des Gerichts den Angeklagten auf ſeinen Geiſt es
zuſtand unterſucht, da derſelbe behauptete, er ſei bei der Tat
nicht im vollen Beſitze ſeiner Geiſſeskräſte geweſen. Die Er
nen welche der Angeklagte über ſeine zeitweilige Geiſtes-
törung gab, trugen den Stempel der Erfindung. Rber ſelbſt

wenn er ſolche Zuſtände vorübergehend haben ſollte, ſo pricht
doch nach der Anſicht des Sachverſtändigen kein Umſtand
dafür. daß Wetzel bei der That an Geiſtesſtörung ſelten habe.

Die Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen lauten
übereinſtimmend dahin, daß der Tod Hirſchfeld's zweifellos eine
Folge der ihm beigebrachten Verletzungen war. Der Punkt des
früher vom Angeklagten abgelegten Geſtändniſſes, wonach er
das Haus Hirſchfeld's ſchon mit dem Vorſatze betreten hatte
den Mord auszuſühren, wird noch einmal durch Befragen der
betr. Zengen ſeſtgeſtellt, und dann die Veweis aufnahme ge
ſchloſſen.

(Schluß im Hauptblatt der 2. Ausgabe.)

Die Ausbildung von Obſtbaumwärrern
im Provinzial-Obſtmnſtergarten zu

Diemitz-Halle.
Die mangelnde Kenntniß in der Vehandlung unſerer Obſt

bäume und -Sträucher iſt ſchon lange als ein Hemmniß bei de
Verbreitung der Obſikullur erkannt worden. Dieſem Uebelſtand
muß abgehölſen werden und Gelegenheit bietet ſich dazu durch
die Anlage des Prov.-Obſimuſtergarfens. Dies Projekt iſt in
den Hauptumriſſen bereits durchgeſührt. Die Parzellen ſind
ſoweit bepflanzt, daß nur noch die Zwiſchenpflanzung an ma ichen
Stellen weiter zu führen iſt, wozu auch bereits im verigen
Herbſte die wotb gen Schritte eingeleitet ſind. Der Erſolg
der Pflanzung iſt durch den günſtigen Einfluß reichlicher
Sommerfeuchtigkeit ein recht befriedigender zu nennen. Auch ir
anderer Beziehung iſt die Anſtalt thätig geweſen und hat da
durch eine zweite Bedingung welche bei ihrer Gründun ins
Auge gefaßt wurde, zu erfüllen begonnen. Es iſt nämlich im
Hitober und November d. J. der erſte Obſt biau- Kurſus
zur Ausbildung von Baumwärtern abgehalten worden. Beſucht
wurde derſelbe von 12 Theilnehmern, welche zum ten aus
eigenem Intereſſe, zum Theil von ihren Kreisausſchüſſen auf

efordert und unterſlützt ſich zum Kurſus gemeldet batten. DasSthülermaterial war zwar bunt zuſammengeſebt, aus Chauſſee-

Auſſehern, Wärtern, Gärinern und Landwirthen, aber in Folge
des regen Intereſſes jedes einzelnen Kurſiſten iſt der Erfolg
ſehr zufriedenſtellend geweſen. Der Kurſus dauerte 14 Tage
und ſeißte ſich zuſammen aus vprakliſchen, Uebungen und
theoretiſchen Vorträgen. Auf eine gründliche Ausbildung in
der Praxis wurde das Hauptgericht gelegt.

Es iſt nun zwar nicht zu erwarten, daß jeder Kurſiſt nach
Abſoſvirnng eines derartigen 14tägigen Unkerrichts ich die
vollen Kenntniſſe der Obſtbanmpflege angeeignet bat, aber er
hat einen guten Grund gelegt. auf dem er durch praktiſche
Uebung und die ſich ſammelnden Erfahrungen rüſtig weiter
arbeiten kann zur Hebung und Förderung dieſes noch ſo ſebr
vernochläſſiglen Zweiges der Landwirihſchaſt. Aehnlich dieſem

1

Jm Dunkeln.
Sie rief und ſchüttelte ihn. Baſileo murmelte nur unverſtändliche Worte vor

Roman von Ernſt von Waldow.

ſich hin, ſeine Wangen brannten, die Augen blieben geſchloſſen, er lagſin heftigem
Fieber.

Zufällig ſprach ein Nachbar vor, der dem Notar eine Proceßſache übergeben,
welche am ſelben Tage hätte erledigt werden ſollen.

Da er das Bureau geſchloſſen gefunden, war er ängſtlich geworden und hatte
wollte, Baſileo in deſſen Privatwohnung aufgeſucht.

Die Wirthſchafterin wollte ihm den Eintritt weigern, aber er ſchob ſie zur
Seite und betrat das wüſte Gemach.

weiterzuführen.

laſſen.

Ein Blick ſagte ihm, daß hier Gefahr im Verzuge ſei, er beeilte ſich,
den Arzt zu holen und dieſer erklärte, das der Patient ein hitziges

Acht Tage lang ſchwebte Baſileo zwiſchen Tod und Leben, doch er übecſtand
die Kriſis und würde ſich auch völlig erholt haben, wenn die Verzweiflung über
den Verluſt des Schatzes nicht an ſeinem Leben genagt hätte.

Sein Verſtand hatte
dann kam ihm auch zum

ieber habe.

das fühlte er in lichteren Augenblicken a
ewußtſein, daß er außer Stande ſei, die Amtsgeſchäfte

Um nun nicht auch die Einnahmen zu verlieren, welche das Notariat ihm ge
bracht, mußte er ſich entſchließen, einen entfernten Verwandten, der in einen anderen
Vorſtadt Neapels als Advokatenſchreiber ſein Brot verdiente, zu ſich kommen zu

Domenico war ein ziemlich verſchmitzter Burſche, der ſchon oft verſucht hatte

langer

dem n Vetter näher zu treten, um einſt deſſen Erbe zu werden.
ommaſo Baſileo ging jedoch von dem Grundſatze aus, das man nie Ver-

wandte in Dienſt nehmen dürfe, da ſie noch unbeſcheidener in ihren Anſprücher
wären und fauler zur Arbeit.

Domenico beeilte ſich zu erſcheinen und trat auch bald ſein neues Amt an,
in der Hoffnung, die Erbſchaft doch noch zu erringen und zwar in nicht allzu

en denn Baſileo hatte ſich in der That in erſchreckender Weiſe verändert,
er war förmlich unkenntlich geworden und wenn er allein in ſeinem Zimmer war,
das er jetzt nur ſelten noch verließ, dann konnte er ſtundenlang vor ſich hinſtarren,
ohne ſich zu rühren. Das Auge ſeines Geiſtes ſah alsdann jedes einzelne Schmuck-
ſtück aus dem geraubten Käſtchen mit der Sphinx auf den Deckel, das war ciu
Blitzen und Gefunkel!

Sehnſüchtig, begierig ſtreckte der Geizige ſeine Acne aus und dann wWeinte
und wimmerte er wie ein Kind und fluchte dem Räuber ſeines Schatz e.

Nun aber blieb ihm keine Wahl.

Giovonna aber kanuerte im Staube des dunkelen Ganges und ſchieſe durtz eine

Lohn zu vermehren.

Ritze der wurmſtichigen Thür, ihre Augen funkelten vor Vergnügen, denn ihr
Peiniger war unglücklich, er litt, er weinte ja, Tommaſo Baſileo weinte
war das nicht luſtig?!

Domenico ſuchte indeſſen durch großen Eifer und Fleiß ſich die Gunſt des
geizigen Vetters zu erwerben, auf deſſen Erbſchaft er ſpecunlirte.
er ſich nicht und war bemüht, durch allerhand Nebeneinnahmen ſeinen kärgli

Dabei der
en

Eines Morgens faß er hinter ſeinem Schreibpulte, im Bureau Baſileo's, als
ein elegant gekleideter Herr eintrat und, einen forſchenden Blick durch das Zimmer
gleiten laſſend, ſich ihm langſam näherte.

Es war der Fremde, welcher Gaetano vergebens zur verabredeten Stunde im
Botaniſchen Garten erwartet hatte und dann des Oefteren vorgeſprochen war.



Kurſus ſind ir das kommende Frühjahr zwei weitere Kurſe
in Ausſicht genommen die vorausſichtlich im März ſtattfinden
werden. Um den Stoff des Unterrichts mehr dem Bildungs-
grade der Theilnehmer anpoſſen zu können, ſollen dieſe zwei
Kurſe nach einander abgehalten werden, einmal ſür eigentliche
Baum wärter (Straßenwärter Gemeindediener 2c.), zweitens
für Aufſeher von Baumpflanzungen (Chauſſeeaufſeher) Land
wirthe Gärtner 2c. Es wird in denſelben die ganze Winter-
vehandlung der Bäume durchgenommen und zur rn der
noch febhlenden Kenntniſſe findet dann im Sommer ein Nach-
kurſus att-

Außerdem iſt die Abhaltung von Obſtverwerthungskurſen ins
Auge gefaßt und zwar ebenfalls in 2 Abtheilungen für männ-
liche und weibliche Theilnehmer. Die von der Deputation zur
Förderung des Obſt- und Gartenbaues des landw. Central
pereins vorgeſchlagene Errichtung eines eigens dieſem Zwecke
dienenden Obſtverwerthungsgebäudes iſt von dem Provinzial
Landtage genehmigt. Die Arbeiten dazu ſind bereits ſoweit
vorgeſchritten, daß der Abhaltung des Unterrichts in demſelben
ur gegebenen Zeit keine Schwierigkeiten erwachſen werden.

as Gebäude erhält gleichzeitig däume zur Unterbringung der
Kurſiſten, weil ſich bei der anderweitigen Einquartirung Mängel

berausgeſtellt haben. hDa die Zahl der Aumeldungen vorausſichtlich eine große
wird und nur jedesmal 12 zu gleicher Zeit ausgebildet werden,
ſo liegt im Jutereſſe jedes Einzeluen, die Anmeldung möglichſt
zeitig d Obſtbaulehrer J. Müller zu Diemitz bei Halle
einzureichen.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Der elfte Kongreß für, innere Medizi,n

findet vom 20.--23. April 1892 zu Leipzig im Deutſchen Buch-
t Hoſpitalſtraße, unter dem Vorſitze des Herrn Prof.

urſchmann- Leipzig ſtatt. Die Themata, welche zur Ver-
handlung kommen ſollen, ſind: Mittwoch, den 20. April: Die
chweren anämiſchen Zuſtände. Referenten: Herr Biermer-reslau und Herr Ehrlich- Berlin. Freitäg, den 22. Äpril:

Die chroniſche Leberentzündung. Referenten: Hexr Roſen-
ſt e in Leyden und Herr Stadelmanu-Dorpat. Die nach
ſtehenden Vorträge ſind bereits angemeldet: Herr Emmerich-

Ueber die Urſache der Jinmunität und die Heilung
don Jnufektionskrankheiten. Herr Peiper-Greifswald:
Ueber Urämie. Herr Rob. Binswanger-Kreuzlingen-
Konſtanz: Ueber die Erfolge der Suggeſtiv-Therapie. Herr
Goltz Straßburg: Ueber die Folgen der Ausſcheidung größerer
Stücke des Rückenmarkes (Bericht über Beobachtungen, welche
von den Herren Goltz und Ewald an Hunden angeſtellt
wurden). Herr SchottNauheim: Zur Aetiologie der chro
niſchen Herzkrankheiten. Herr von Jakſch-Prag: Thema vor-
behalten. Herr Fürbringer-Berlin: Zur Keuntniß der
ſogenannten Leberkolik und Pſeudogallenſteine. Herr Vu-
cetic-Mitrovitz: Behandlung des Alkoholismus. Herr
Minkowski-Straßburg: Weitere Mittheilunng über den
Diabetes mellitus nach Pancreasexstirpation. Herr Ebſtein-
Göttingen: Thema vorbehalten. Herr Adamkiewicz-
Krakau: Ueber die Behandlung des Careinomes. Herr
Finkler-Bonn: Die verſchiedenen Formen der Pneumonie.

err Gerhardt-Berlin: Thema vorbehalten. Herr
Geppert-Bonn: Thema vorbehalten. Herr Jsrasl-Berlin Ueber die ſecundären Veränderungen der Kreislaufs-
organe bei Jnſufficienz der Nierenthätigkeit. Herr Lan-
do i sGreifswald: Ueber den therapentiſchen Werth der Blut
transfuſion beim Menſchen. Herr Rütimeyer-Baſel-
Richen: Zur Pathologie der Bilharziakrankheit. Herr Gra
witz -Greifswald: Ueber die hämorrhagiſchen Jnfarcte der
Lungen. Herr Klebs Zürich: Ueber die Heilung der Tu-
berkuloſe und die Biologie der Tuberkelbacillen. Herr G.
Klemperer- Berlin und Herr F. Klemperer-Straßburg:
Unterſuchungen über die Urſachen der Jmmunität und Heilung,
beſonders bei der Pnenmonie. Herr Buchner-München:
Ueber Jmmunität gegen Jnfecttonskrankheiten. Herr von

miſſen München: Ueber ſrbeutane Bluttransfuſton.
err F. Wolff Reiboldsgrün: Ueber das Verhältniß der Ju

ectionsgefahr zum wirklichen Exkranken bei Tuberkuloſe
err Löffler-Greifswald: Thema vorbehalten.

Rich. Stern Breslau: Ueber DarmDesinfection. H
Leo -Bonn:

-=mz—

Endlich fand er das Bureau gebffnet und war nun ſehr geſpannt zu hören, was
die Urſache geweſen, daß es ſo lange verſchloſſen gehalten worden war.

Als er jedoch einen fremden Schreiber erblickte, erſchrack er heftig, vermeinend,
daß Alles entdeckt worden und jener junge Mann, der ſich Gaetano genannt, wie
er ſich ſehr wohl erinnerte vielleicht bei den Diebſtahl des Teſtamentes überroſcht
und eingeſperrt ſei. Beſtenfalls würde der Notar den ungetreuen Schreiber ent
laſſen haben.

Nur gut das kein Name genannt worden, daß man ihn nicht in Verdach
haben konnte.

Während dieſe Erwägungen blitzſchnell durch den Kopf des Fremden ſchwirrten
zäherte er ſich Domenico und fragte mit erkünſtelter Gleichgültigkeit:

Verzeihen Sie die Störung, aber ich möchte gern wiſſen, ob der junge Mann,
welcher früher hier war und deſſen Poſten Sie eingenommen zu haben ſcheinen
erkrankt iſt

Nein, mein Herr, erwiderte höflich Domenico, dieſer mein Vorgänger iſt nich'
krank, er wurde vom Notar Baſileo entlaſſen.

So plötzlich er ſchien recht tüchtig zu ſein, hat er ſich vielleicht eine dienſt
liche Nachläſſigkeit zu ſchulden kommen laſſen

Mehr als das, er hat ein Verbrechen begangen.
Ein Verbrechen iſt's möglich! Was that der Unglückliche
Es war ein Diebſtahl, den er beging.
O wer hätte das gedacht; jedenfalls handelt es ſich um eine bedeutende

Summe, denn ich ſetze vorans, daß es Geld war, das dieſer junge Mann feinew
Principal geraubt.

Die Stimme des Fremden war etwas unſicher, als er dieſe Frage that, da
)ei blickte er nach der Thür, denn er fürchtete den Eintritt des Notars.
zöſes Gewiſſen machte, daß er ſich einredete: Gaetano ſei bei dem Raube des Teſta
mentes überraſcht worden, er war deshalb ſehr zufrieden, zu vernehmen: daß es
ſich in Wirklichkeit um den Diebſtahl von Geld und Geldeswerth gehandelt.

So hat ihn der Notar wohl verhaften laſſen fragte geſpannt der Frentde.
Nein, denn der Schreck hat den Principal er iſt mein Vetter, lieber

Herr aufs Kraukenlager geworfen und das hat der Dieb benützt und iſt ent
l Der Notar aber hat ſich noch jetzt nicht von dem Schlage erholt, ich

S daß er es nicht lange machen wird, er iſt zuweilen wie geiſtesabweſend.
flohen.

eshalb hat er auch unterlaſſen, eine Anzeige zu erſtatten.
Das iſt begreiflich was meint denn der Arzt zu ſeinem Zuſtande
Hm, der Herr Vetter iſt ſehr geizig, er vergönnt ſich Nichts, nicht einmal

ärztliche Hülfe, die ihm doch wahrlich noth thäte. Aber kaum erging es ihm ein wenibeſſer, ſo entließ er ſofort den Arzt, weil die Koſten der Krankheit ohnehin Poß

zenug wären, wie er meinte.
Geneſen iſt er aber nicht, denn er ſpricht zuweilen ganz tolles Zeug zuſammen,

z8 ſcheint, daß Jemand eine Forderung von 16,000 Ducati an ihn geſtellt hat,
denn oft bejammert er in kläglicher Weiſe, daß er ein armer Mann ſei und dieſe

ſieht er ſtets große Schätze vor ſich aushohe Summe nicht bezahlen könne, auch
gebreitet und ſchreit, daß man ſie ihm rauben wolle.

Vielleicht iſt ihm mehr geſtohlen worden, als man glaubt.
Jch meine weit eher, daß der arme Vetter nicht ganz richtig im iſt,

denn die Leute kennen ihn ja und wiſſen, daß er kleine Erſparniſſe a

Sſchreibex: Königsberg: Ueber Cireulationsſtörungen in den
Nieren. Mit dem Congreſſe iſt eine Ausſtellung neuerer ärzz-
licher Apparate, Jnſtrumente, Präparate 2c. verbunden. An
meldungen für dieſelbe ſind an den Lokal-Sekretär des Con
reſſes, Herrn Privatdozenten Dr. Krehl, Leipzig, Thal-
traße 31, zu richten.

Heer und Marine

Manöver. Wie in den letzten Tagen endgiltig ver
fügt iſt, wird der Kaiſer in dieſem Jahre den großen
Korpsmanövern des Muiſfe württembergiſchen) gegen das
14. (badiſche) und des 8. (rheiniſchen) gegen das 16. (lothringiſche)
Armeekorps beiwohnen und über jedes derſelben große Parade
abhalten. An dem Lhiinangten Manöver betheiligt ſich auch
die K. bayeriſche 5. Diviſion, deren eine Brigade bekanntlich zu
der Beſatzung von Metz gehört. Endlich werden an den an der
Weſtgrenze abzuhaltenden Manövern wiederum kombinirte Ka-
vallerie -Diviſionen, ſowie Reſerveforma-tionen in größerem Umfange theilnehmen. Bei den letzteren
werden aus Anlaß der im vorigen Herbſt in Thüringen ge-
machten Erfahrungen weſentliche Neuerungen in Bezug auf
Zuſammenſetzung und Verwendung zur Ausführung gelangen.

Verlooſungen.
Meinin gen 1. Februar. Gewinnziehung der Mei-

ninger 7Fl.-Looſe. 4000 Fl. Ser. 1001 Nr. 10. 2000 Fl.
Ser. 2114 Nr. 14, je 300 Fl. Ser. 997 Nr. 23, Ser. 1847 Nr. 12,
Ser. 2655 Nr. 39.

Hamburg, 1. Februar. Prämienziehung der Ham-
burger 1866er Prämienanleihe. 35 000 Thlr, Ser.
483 Nr. 11, 5000 Thlr. S. 3144 Nr. 2, 2000 Thlr. S.
7. je 1000 Thlr. S. 2577 Nr. 4, S. 2437 Nr. 17. S.
9. je 500 Thlr. S. 3209 Nr, 19, S. 925 N. 18, S. 1953 R. 10,
S. 102 N. 24, je 400 Thl. S. 1424 N. 11, S. 3574 N. 24, S.
T615 Nr. S. 3123 Nr. 21, S. 8744 N. 5, je 200 Thlr. S.3144 N. 18, S. 925 N. 3, S. 608 N. 19, S. 102 N. 11, S.
1655 N. 4.

.Hamburg, 1. Februar. Prämienziehung der Köln-
Mindener Looſe 55 000 Thlr. Nr. 198547, 6000 Thlr.
Nr. 88 603, 300 Thlr. Nr. 67 W. 2000 Tblr. Nr. 12874 1
4699, 1000 Thlr. Nr. 20 924, je Thlr. Nr. 28 909 67 948
82 578, je 200 Thlr. Nr. 10642 20 937 28 935 35 115 65 331
110 532 146 777 172 090 179 915 179 919 196 374, 110 Thlr.
auf die übrigen Nummern der am 1. December 1891 ge-
zogenen 45 Serien Nr. 179 213 258 318 349 361 419 439 579
601 681 703 988 1008 1049 1197 1205 1211 1307 1359 1652 1769
1773 1861 1961 2079 2211 2246 2309 2703 2748 2936 2968 3077
3252 3260 3442 3592 3599 3682 3694 3747 3925 3928 3971.

Wien, 1. Februar. Serienziehung der Oeſter-
reichiſchen 1860er Looſe. 484 620 679 981 1124 1573 1632
1705 1825 1948 1968 2202 2359 2753 2764 2868 2950 2965 3149
3497 3594 3719 3878 3889 3929 4046 4062 4234 4264 4374
4545 4608 4666 4734 4783 4861 4957 5284 5678 5813 5989 6023
6027 6081 6202 6348 6389 6686 6783 6831 6853 6901 7100 7206
7402 7453 7545 7647 7901 8082 8381 8436 8843 8855 9094
.9148 9162 9436 9458 9782 10073 10201 10235 10783
10789 11105 11147 11352 11404 11703 11723 11922 12331 12335
12454 12546 12554 12572 12602 12812 12841 12940
12941 12999 13136 13141 13151 13271 13566 13671 13687 13910
14077 14379 14903 15014 15112 15181 15209 15747 15751 15767
15841 15862 15870 16244 16255 16308 16673 16755 16770 17341
17449 17510 17716 17800 17860 18061 18067 18085 18098 18212
18303 18368 18442 18552 18677 18694 18811 18974 19033 19053

85 v 19444 19467 19579 19659 19676 19856 19859 19900
9963 19981.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Aus dem Reichsbankausweis vom 30. v. M. iſt

als bemerkenswerth die ſtarke Zunghme der Wechſelbeſtände um
35,826,000 hervor zu heben, welche hauptſächlich aus den ſeitens
der Reichsbank am offenen Markte bewirkten Diskontenankfäufen
reſultiren dürfte. Dem gegenüber ſtehen die Abnahme der Lom-
bard Forderungen um 2,829,000 und die Vermehrung der
Giroeinlagen um 32,473,000 ſo daß der in dieſen drei Ver-
kehren ſtattgefundene Kapitalzu- und Abfluß ſich beinabe aus-

Depoſitum befinden

net durchaus kein netnenswerthes Vermögen beſitzt. i
ihm wirklich ſo hohe Summen geſtohlen hätte, daun würde er darüber gleich be
Behörde eine Anzeige erſtattet haben, denn er hat ja lichte Augenblicke, der gut
Vetter Baſileo, wo er ganz vernünftig über Geſchäfte mit mir ſpricht.

Ei, auch Leute, deren Geiſteskraſt gelitten, haben Momente, wo ſie geiſtig klar
ſind, Alles in Allem genommen ſcheint mir der Zuſtand Jhres Principals ſehr be
denklich, ich meine, daß ſein Ende nahe iſt.

Sie können Recht haben, mein
drückend, ich habe mir darüber auch ſchon meine Gedanken gemacht.

Und führen Sie jetzt die Geſchäfte des
Ja, mein Herr, auf den ausdrücklichen
Hat Jhnen Jhr Principal auch ſämmtliche Acten übergeben, die ſich in ſeinen

leicht. Die ſtarken Einzahlungen im Giroverkebhr ſcheinen zu
heil mit Regierungsoperationen im Zuſammenhange zu ſtehe

Die ſonſtigen re er des Bankſtatus ſind relativ b
langlos. Die ſteuerfreie Notenreſerve hat ſich gegen die Vo
woche noch um 1.668,000 .4& gehoben ſie beträgt z. Z. 293,458,000
Mark, gegen 119,147,000 .4 und 106,489,000 .4 am 31. Jauug
1891 bezw. 1890.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 1. Februar 1892

Aufgeboten: Der Sergeaut Karl Loſack und Luiſe Zietſch,
Reilſtr. 124 und Händelſtr. 28. Der Handlungsgehilfe Hermann
Saſſe und Emma Mohs, kl. Sandberg 18 und gr. Berlin 5. Der
Schneider Guſtav Jger und Anna Hempel, gr. Sandberg 12
und Kleinſchmieden 10. Der Brauer Peter Laubinger und Be
tha Teichmann, Böllbergerweg 37 und en 32. D
Buchdrucker Hugo Lenzen und Eliſe Harbeke, Halle und Koh
e h ote Guſtav Mardicke und Mathilde Schind
er, Leipzig-Reudnitz. eGeboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Edmund Strah
ein S., Franz Emil, Friedrichſtr. 222. Dem Steinſetzmeiſte
Emiſ rlt ein S., Artbur Gottlieb Emil Edmund, Schillerſt
24. Dem Hilfsbremſer Eduard Körber ein S., Friedrich Paul
Hochſtr. 2. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Streibel eine T., Au
uſte Helene Zwingerſtr. 5. Dem Cigarrenmacher RudolVornteſſel ein S. Hermann Arthur, Schützeng. 17. Dem Straßen

bahnkutſcher Gottited Haring eine T., Jda Lutlſe, Friedrichſt
25. Dem Kaufmann Karl Frohnhäuſer ein S., Ludwig Frie
rich Karl, Markt 11. Dem Kaufmann Klemens Ziegenbor
ein S., Fritz Hubert Wilhelm, Wuchererſtr. 21. Dem SchneidKarl s ein S., Karl Rudolf, gr. Steinſtraße 37. De
Dachdecker Otto Heſſe eine T., Sidonie Reina Ella, Langeſt
54. Dem Fabrikarbeiter Paul Dötſch ein S. Franz Arthu
Heinrichſtr. 10. Dem Schriftſetzer Wilhelm Schwarz ein S
Otto Max Wilhelm, Steinweg 10. Dem Mauxer Albert Hil
pert ein S., Kurt Wallher, Oberglaucha 23b. Dem Realſchu
lehrer Dr. phil. Paul Ebeling eine T., Julie Hedwig Paul
Wuchererſtr. 13. Dem Bahbnarbeiter Albert Röthel eine T
Emilie Martha, Lindenſtr. 12. Dem Handarbeiter Louis Ott
ein S., Wilhelin Friedrich, Kubgaſſe 7. Dem Kaufmann Ottt
r eine T., Pauline Adelbeid Kathering, Wuchererſtr. 204
Dem Kaufmann Auguſt Müller eine T., Gertrud Theodorg,
Moritzzwinger 12. 1 unehel. S., 4 unehel. T.

Geſtorben: Der Oekonomie- Inſpektor a. D. Auguſt Ja
kobi, 75 J. Herrenſtr. 21. Die Wittwe Heuriette Marie Leb
mann geb. Straubel, 63 J. kl. Braubausgaſſe 3. Der Weichen
ſteller Wilbelm Merz, 63 J. Veipzigerſtr. 95/96. Des Hondar
beiter Ludwig Vökel S. todtgeb. Entb.-Anſtalt. Des Handar-
beiter Joſef Neumann. T. Anna, 5 J. Wörmlitzerſtr. 38. Des
Fabrikarbeiter Karl Lindner T. Frieda, 16 T. Liebenauerſtr. 11.
Frau Friederike Mattha geb. Nebel, 80 J. Steg 20. Der euig
ritirte Paſtor Wilhelm Röſer, 81 J. Wilbelmſtr. 12.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 2. Februar.

Reichsbank non 30. Januar.
tiv a.

1) Metallt eſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pynd fein zu 1392
Mk. berechnet 960446,000 Zun. 1,2122) Veſt. a. Renhakagenſed, 20,582000 Zun. 40400

3) do. Noten and, Banken 97287,000 Abn. 41100
4) do. an Wechſeln 520 839,000 Zun. 36,825
5) do. an Lombardforderungen 90,116,000 Abn. 282900
6) do. an Effekten 1,916,000 Zun. 165,007) do. an ſonſt. Aktiven Waſſid 83 794000 Abn. 1,56700

aſſiva.das Grundkapital 4& 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 29.,003,000 unverändert
10) d. Betr. d. umlauf. Noten 988,974,000 Abn. 46300

der fonſt. tägl. fälligen
Verbindlichkeiten 482,586,000 Zun. 32,473,000
die ſonſtigen Paſſiva 642,000 Abn. 96,000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat Januar 189
abgerechnet 1,337,023,100 Mark.

qqdènèn—d——

12)

e

Wenn mein Vorgäng

err, erwiderte Domenico, ein Lächeln unter

errn Baſileo
unſch des Notars.

Allerdings. Die Notariats-Kammer hat mich bevollmächtigt, den erkrankten
Tommaſo Baſileo zu erſetzen, ich bin ermächtigt, alle Acte anzufertigen wenn
Sie wünſchen, mein Herr, ſtehe ich Jhuen mit Vergnügen zu Dienſten, denn wahr
ſcheinlich hat Sie irgend ein Geſchäft hergeführt.

Allerdings. Jch möchte Sie bitten mir die Original Acten h

Sein

Augen funkelten.

Möglich.

Dieſe UngereFerech: ſe Ung

verfaßten Teſtamentes zu zeigen, das dem Oheim des Notar Baſileo ü
und jetzt in deſſen Beſitz übergegangen iſt.

Wollen Sie mir gefälligſt das Teſtament näher bezeichnen.
Hier iſt die bezügliche Notiz und der Fremde händigte Domenico ein

Papier ein. Dieſer überflog es und wendete ſich dem großen Eckſchranke zu, doch
als er den Schlüſſel ins Schloß ſteckte, rief er überraſcht:

Was iſt das der Schrank iſt ja offen!
Ah! rief der Fremde näher tretend; die Sache ſchien ihn ſehr zu intereſſiren.
Der Advokatenſchreiber bückte ſich als er die Thür völlig geöffnet, war etwas

eruntergefallen ein Packet vergilbier, zuſammengeheſteter Acten. Er legte die
elben auf den Tiſch und den Staub davon abklopfend, meinte er:

Dies Actenpacket hat ſich wahrſcheinlich eingeklemmt und dadurch verhindert,
daß die Thür geſchloſſen werden konnte aber, ſehen Sie her, mein Herr, iſt das
nicht ein ſeltſamer Zufall Das Papier, welches Sie zu haben wünſchen, be
findet ſich mit darunter.

Der Fremde blätterte mit nervöſer Haſt in dem Papier-Convolut. Sein

ergeben

Damenico fuhr unbefangen fort:
Wahrſcheinlich hat Herr Baſileo in Haſt etwas in dieſem Actenbündel geſuch

und ſich dann nicht mehr Zeit genommen, es ordentlich wegzupacken.

Alſo bilte mir jetzt zu ſagen, über welchen Punkt Sie eine Aufklärung wünſchen
Der Fremde zog ſeine Börſe und legte ſie auf den Tiſch, dann entnahm e

einem Taſchenbuche einige Banknoten und ſchob Alles dem Schreiber zu, währer
er ſich an deſſen Ohr neigend, leiſe, aber in beſtimmtem Tone ſprach:

Jch wünſche keinerlei Aufklärung, denn ich kenne den Jnhalt
das ein alter Sonderling, durch Fremde beeinflußt, verfaßte, um
derſelben rechtmäßig zuſtehendes Erbe zu entziehen.chiigteit will ich dadurch wieder gut machen,

ment vernichte. Verſtehen Sie mich
Sie liefern mir das Actenſtück aus und ich entſchädige Sie dafür durch dieſe

vicht unbeträchtliche Summe.

s Teſtamentes,
ſeiner Familie ein

aß ich das Teſta
jetzt?

Zw
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Zweite Beilage zu 28 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage
Halle, Mittwoch 3, Februar 1892.

nene

Hebr.
Große Steinſtraße 70.

e e C C c Cin kleidſamen neuen Façons von 5 Mk. an,

A.
in großer Auswahl

5739)]

Dies Viatt wird in den, die Stakionen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.
in der der Richtung nach W ſten Perf ouenzügen ertheilt.

eſiults Nacſiſt g.
Halleh o zurS Binsegnung e

Schwarze u. farbige reinwollene Kleiderstoffein den verſchiedenartigften neuen Geweben und ge re Poſten in großen Farbenſortimenten und jeder Preis age.

Hochaparte Neuheiten in englischen Stoffen,auf welche wir der außergewöhnlichen Preiswürdigkeit In beſonders hinweiſen.

G R HG a gerin allen Stoffarten.

v

e D 3

eu

Ecke Renunhäuſer.

r h c m a Sreich garnirt von 5 Mk. an.

ce Zur Kinderpflege
Beim Waſchen und Baden der Säugliuge und Kinder iſt die Güte

des Waſchmittels von allergrößter Wichtigkeit. Mütter, beachtet die größte
Vorſicht bei Wahl der Seife So vielen gebräuchlichen Toilette- oder
ſogenann en Kinderſeifen haftet der Uebelſtand an, daß ſie zu ſcharf ge
langt ſind, mithin die Hant augreifen. Dieſe Seifen ſind alſo
dem Kinde äußerſt ſchädlich, beeinträchtigen deſſen Gedeihen.

Die zarte Hont des Kindes bedarf einer außerordentlich milden und
reisloſen Seife und dies iſt in ünerreichter Vollkommenheit

Doering“s Seife
Laut chemiſcher Prüfung iſt ſie unverfälſcht rein, vollkommen neu-

tral, abſolut frei von überſchüſſiger Lauge oder ſcharfätzenden Zuſätzen,
reinigt vorzüglich ohne die Haut zu verlelzen, und verleiht der HautWeichheit und Glätte.

Wohl keine andere Seife der Welt als die Doering's Seife mit der Eule
verdient zum Waſchen und Baden der Sanglinge und Kinder
verwendet zu werden, keine andere kommt ihr an Wirkung gleich. Die
Hont wird ort weiß und geſund, das Kind befindet ſich wohl:

kein Spannen, kein Brenuen oder Jucken, kein Wundſein,
De keine infectiöſe Entzündung der Hant.

M i t er versmohet!Doering's Seife iſt in faſt allen Kinderſpitälern eingeführt und
dieſe ärztliche Anerkennung muß voll überzengen, daß für unſere Kleinen
DoeringsSeifemit der Eule die zuträglichſte, dienützlichſte,

die beſte Seife der Welt iſt.
55 Jedem Stück Doering's Seife muß unſere Schutzmarke die Eule auf-
geprägtſein, daher die Bezeichnung: „BDoerings seife mit der Eule“,

Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Coloniahwaarengeschäften.

e Lager von transportablen und festen
Gleisen, Weichen, Drehscheiben,
Stahlmuldenki plowries,
Stählernen sehen
karren etc.

Geschäfts-Debernahme.
Einem geehrten Publikum sowie der verehrten Kundschaft meines

Verstorbenen Mannes, des
Dekorationsmalermeigters Gustav Reichenbach

zeige ich hierdurch ergebenst an, dass mein Sohn Oscar das vüter-
liche Geschäft in unverüänderter Weise forttührt. Indem ieh
für das meinem sebgen Manne in so reichem NMagsse dargebrachte
Vertrauen bestens danke, bitte hötlichst, dasselbe auch auf meinen

obn gütigst übertragen zu wollen und zeichne mit Uochacktung

Wwe. Reichenbach geb. Grotius.Unter höflicher Bezugnahme auf vorstehende Anzeige halte ich
meine Dienste dem geneigten Wohlwollen eines gechrten Publikums
und Werthen Kundschaft bestens empfohlen und versichere im Voraus
in meinem Fache Gediegenes, der Zeit entsprechendes bei
illigster reellster Berechnung zu leisten.

Mit HochachtungOskar Reichenvaen,
Blücherstr. 12.

Halle im Pebruar 1892.

n t W ere z 7e W Se e r 7 S r

ran 6, 8, 10 per,
d. 1,25, 1,65, 2,20 Mk.

bentha (o.
alGr. n witraße 31.

Gegyen ſpröde Hant empfehlen
Laneoliän,

Lanolinoreme,
Colderenam,

Vnaseline,
Salicylvnaseline,

Salicyltalg,
Hirschtalg,

Lippenpomade,Snreeris
E. Walther's Nachüg,

Moritzthor 1 Steinweg 29.
Enmpfehle täglich friſch meine rühm-

lichit bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringelmitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge-
riebene Napfluchen, vorzügl. Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dresdener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine i Auswahl der geſchmack
vollſten Gebäcke. [5587Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Fernſprecher 531.

Holz- Auktion.
Es ſollen

Freitag, 5. Febr. d. Js.,
von Vorm. 9 Uhr ab,imForſtrevierBurgkemnitz, Forſt

ort Karnickelhau
ca. 180 kieferne Brett-

und Banſtämme
(feinjährigſter Qualität) an Ort und
Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Burgkemnitz, den 29. Jannar 1892.
Die Forſtverwaltung.

Kaden. [5569
Gute Regenſchirme,
arant. dauerh. eig.Fa-
rikat. Reparat. j. Art,

a. Ueberzieh. rc. ergeb.
empfohlen. Fritz

Behrens. Schirmf.,
69. Gr. Steinſtr. 69,

Ecke Neunhänuſer.

rne Verband Watte o
4744) Iaper Pfund 1,60. x

Iscnthal Co.Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

Ich bin für einige Monate von
alle abwesend. Die Herren Dr.
ofſinnnn (Bernburgerstr. 1), Dr.
HKlötsch (Geiststrasse 54) und Dr.
schmid-Monnaräd(Barfüsserstr. 14)
werden die Güte habep, mich zu vVer-

treten. (5701Dr. Th. Langoe.

zu ſſeerveräs
Die Aufnahme neuer ne findet am 20. April d J. ſtatt. Anmel-

dungen ſind an den Anſtalts-Vorſteher, Erſten Seminarlehrer wen
zu

Carantirt Bingeschossene
Revolver Caliber 7 mm 6 MK., Caliber v mm 9 7 K.
Teschin Gervehre ohne lauten Knalt Cal. 6 mm 4 Mk.
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 MK., einläuf.Jagduorohiner 20 Mk. Wetten 4 M.
Pürsch- u. Schetbenbüchsen von 30 M. an. nſeuer-Doppelftinten prima Qual. von 35 M. an. Patent-
kaftgerirehre ohne Geräusch 25 AK. Jagdtaschen prima
Leder 6 Mk. 100 Central-Hätsen 1,70 MK.Zu Jeder Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst. Preisüisten gratis und

franko. Umtausech Kostenlos. Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken.
Für jede Waffe übrnehme ich volle 10 Jahre Garantie

Derteche 54 ab.Georg ha e h und Schützenvereine.
9 Roerlin s. W Friedrichstrasse 212.

N G
HAS e 269

engDas den Permitce'ſchen Erben
e a d gehörige Grundſtück, großzer Berlin

r. 12, welches in ſeiner ganzene Front bis zur neuen Promenadederqhachi ift zu verkaufen.

Ebenda iſt zum 1. April die von FrauOberſtlientenant Gr ossbenntzteWohnung

zu vermiethen. (6731
Juſtizrath Schlieckmann.

Nächſten Sonntag und Montag, den und 8. ds. Mts., halte ich mit
einem Transport der beſten 4- und 5-jährigen

Belgiſchen und Diniſchen Arbeitspferde
leichten und ſchweren Schlages zu ſoliden Preiſen und bekannter Reellität in
Delitzſch im „weißen Roß“ zum Verkauf. [5714Albrecht. Creumag,

Pferdehändler.

Bimige HlIavierstunden
hat noch elene Goedeckoe. Marienstr-zu besetzgen Wo. L.

e S



Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.

Hotel Stadt Iamburg.
Halle T 8.e Poſt.Na es Weg aters Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
vos] L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz. 990

I IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am VBahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten Ryſy in

eder Beziehung 702und. Dranetn

Uötel Continental,
1244)] Halle a. S.

e

c S si n un

Haus I. Range e am Centrolbahnhef
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö
ſiſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
ſprecher 496. Elegante anheimelnde
u beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Oentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschäſtsreisenden best. empfohlen.

Solide m
1459] Weber.Votel Stadt Pr escen.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
l triſche und Pferdebahn nach allen
2189] Richtungen.

e W ſchon von C. 1.50 an.
Bäüder i Danſe. Portieram B. nhof.Telephon Nr. 355.

W. StünkKel, Beſiber,

Fürstenhof, e
Jn n. Nähed. Bahnh.u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec.:Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammeſſen verſch. Auswahl.
Frühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.

Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.
Gute hieſ. Lager u. u Exportbiere.

Fr. MHartimnnn.
äWalter Reichert's

[lotel goldene Kugel.

r Hotel J. Ranges3253durch Neuexungen bedeutend FFperbe ſer

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

s e öRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Ulrichſtr. 38. Fernſpr 6581.r.2 Vente Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer

Täglich Friſche Hafel-Schneebässeer Alle Selitateſf en

r SaiſonGroße, geählfe Speiſenkarte.
Diners und Soupers nach

dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den geehrten ne u. fremden Herr-

n empfohlen.Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

00000000006802000000000
Grün's Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

äglieh frische Austern (5686

Jnhaber: W. Pörtzel.Note 1. ſ. ſrych
m. el u. Gartenreſtaur.,3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Nenzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

J. Orone,
früher Reiſe-College.3874

„Victoria“,Hötel
Schönſt gelegen h Hotel am Riebeck-

platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-

züglichen Betten. Bäder im Hauſe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Neu NeunHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet- Elektriſche Beleuchtung.Central Warmwaſſerheizung. h

e Carl Witte.
Hötel u. Bestaurant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann VoigHalle a. S., Magdeburgerſtra el d.

Zimmer zn ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn

hofs und der Königl. Kliniken.
De Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. W 2210
Weinhandlung und Weinstude

Weingroßhandlung Nugo Grotius,
r und Probirſtube Mittelwache Nr. 9. z

empfiehlt Reine Naturweine von 60 an, ſowieSibre reinen, gut gepflegten Weine. Moſel, Rhein Bordeaux und Me-
7 lükateſſen. Täglich friſche dieinal „Ungar Wein, unterſucht und

Auſtern be utachtet von den vereidigten GeF. Jetzt Martineguese 12 13., ts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

z Brefschneider's Hötel Assmann 8
S. Merſeburgerſtraßc. vS In nächſter Nähe des Bahnhoſs,ZFren ſdliche neu hergeſtellte Reſtau-

rationsrär. ne-
S Bequem eingericht. Fremdenzimier.

S B. Rreischneider.SWgl e a ſppeitig er Inhaber des „Wiener

4276 Cafés“, Poſtſtr.

Hamburger Frühſtücks- gimmer,
5659) große Ulrichſtraße 2Außergewöhnlich billige Speſetarte.

Specialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,
da Delicateßgeſchäft dabei
Caviar-Semmeln à 25 Pfg.

Ausverkauf 8109

gr. Steinſtr. 10 L. Sommer, gr. Steinſtr. 10
immtlicher Wagren meines Glas-, Porzellan- u. Steingutlagers in
peise- u. Knſffeeservicen, Waschgarnituren, Obst-, Liqueuv-und Rierservieen, Weingläser, Funsenbowien m. S. W.

Heiterkeit und Stimmung
bei Dimers

verurſachen meine (4994

III
mit

Muſik-Jnſtrumente,
feſſeln,

allerhand ſpaßhaften Einlagen, als: reizende
Knallbüchſen,

Liebesthermometer,
Würfelbecher, Liebes

cxirſchachteln, Portemon
naies, Bau de Cologne, Kopfbedeckungen ete. etc. ete-

Knall-Bonbons mit beſonders gewünſchten oder ſelbſt gelieferten
Einlagen werden ſofort angefertigt.

A. Krantz Nachf.
m

verkaufe ich zum jeweiligen Berliner Tageskurſe ſpeſeufrei.

ulius Beckoer,

Jene 49, Pfandhriefe der Hamburger IIypothekenbant
unkündbar und nicht verloosbar bis 1. Januar 1900,

neue 4, Pfangdbriefe der Meininger Hypothekenbank
unkündbar und nicht verloosbar bis 1. Juli 1900

Bankgeſchäft,
alte Promenade 46.

Kein Maskenzwaug! die. Zutritt!
Honuerſtog, den 4. 1892 De

Prster u. grösster Iamnpen-Congress

l. Wiener Monstre- Maskenball
(à la Schwender's Colosseum, in Wien).Mit wirkend 4 Musik-Chöre.

Prämiirung der ſchönſten Gruppe des vriginellſten Bumlers und der
chönſten Damenmaske.

BResondere SsSehenswürdigkeiten:
Die Bauernstube, Die Lumpenkneipe,Das Vaschingstheatert u. das Cercle Oriental (Türk Café).

9 Uhr: großer Caxrnevalistischer Festzug durch ſämmtliche Räume
des Etabliſſements.

11 Uhr Varrentanz miäüt Mondbeleuchtung,
ausgeführt von 200 Masken.

Billets im Vorverkauf Herren 2,50, Damen 1,50, (Zuſchauer) Logenſitz 3,00,Sperrſitze 1,50 und 1,00 ſind in ſämmtl. Siagreeidänd tungen des Herrn Grimm
und Herren Lindau und Winterfeld zu haben (a. d. Caſſe erböhte Preiſe).

Alles Nähere die großen Placate. [5738
Das Fest- Comité Vrwiener.

Hallesche Kaffee-Rösterei
mit Dammpfnosohinenbetrieb von

Amgawast 4pelt, Halle a. S.Jn Folge Neueinrichtung meiner Kaffee Röſſerei mit Maſchinen neueſter

Conſtruction zeichnen ſich meine gebrannten Kaffees
durch egale Farbe, vollſte Entwickelung des Aromas,
beſonders kräftigen Wohlgeſchmack und durch große

Ausgiebigkeit im Verbrauch
vortheilhaft aus. Auch bei den billigen Sorten übernehme ich jede Garantie
des reinen Geſchmacks. Geehrten Hausfrauen und Wiederverkäufern halte
ich meine hochedlen und reinſchmeckenden gebraunnten Kaffees in allen Preis-

lagen beſtens empfohlen. 5August Apelt, detpzi ger ſah 8.
nzel Vcr J

J Front
Jern ung dge Hendlung

Vauard Graf aus Prag.
mee eereeeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeee

un S

t

Grösst. Specialgesehäft a. n

Markt 13, u

Geschüäfts-Verlegung.
Unser Geschäft befindet sich während des
Baues

Sternstrasse No. 70
(am Kleinen Beorlin).

Perd. Weber Sohn,
Klempnermeister. (6698

e S 7

Für Gesellschaften, Diners etc.
Alle Sorten eingemachte Gemüse und Früchte in jeäer

Packung und von Vorzüglicher Beschaffenheit,
Strassburger Güänseleberpasteten in Terrinen jeder Grösse,

denkbar feinsten astrachaner und grosskörnigen
Vralcaviar,

fettesten Winterrheinlachs, Ochsenzungen,
feinsten Helgoländer Kronenhummer,Aue Sorten engl. Saucen, span, und franz Oliven,

Krebsbutter. Krebsenasen, Krebsschwänze,
franz. Perigord-Trüffeln in Gläsern u. Dosen von 80 Pfg. an,

getrocknete Trüffeln, Morcheln, Champignons,
Ragoutschanalen in 5 verschiedenen Grössen, per Dtz. 2- 2,40,feinstes Olivenöl, Botragonessig ete. ete.,

Frinzess-Schanlmandeln, per Pfund 1,50,feinste Malaga-Traubenrosinen, per Pfund 1,40,
Datteln, Feigen, Wüsse, Desserts,

süsse Messinn-Apfelsinen und Blut-Orangen
empfehlen (5740SFteim c n

Leipzigerstr. 95/96. Fernsprecher 534.

Täglich frische, fette Austern, Dtz. 2,00
Hamb. Küken, junge Tauben, rans. otiaraen,

Vug. FPuter u. Capaunen, Vierländer Enten u. MHkhnehen,
fette feiste Fasanenhähne, Hasel- u. Sechneehühner,

Rehrücken, Keulen u. Blätter,
engl. Sellery, franz Salade, Endivien und Radis, friäeche

Gurken, frische Trüffeln, neue Malta-Kartoſfeln,
Islünder Heringe. 16737Veht Westph. Pampernieckel, 4 P d. 75 P

erregen Gebr. Zorn

Soncordia Palagt
Direktion F. Welseh.

Erneutes Programm.
Die Dinus-Truppe mit ihren große
artigen Leiſtungen als Parterre-Akro
baten und römiſchem Ringen. Müäsag
Aimna, erſte Equilibriſtin auf dem
rollenden Globus. 4 Geſchwiſter
Rhonsdorf, die berühmte u. preis
gekrönte Oeſterreicher DamenKapelle.

Liliy und Max Gläser, die be-
liebten Jnſtrumental- und Geſangs
duettiſten. Flora Fleurette,
humoriſtiſche Koſtümſoubrette.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Mittwoch, Sonnabend und

SonntagFamilien Nachmittags -Vorftellungen

von 4 Uhr ab mit Rauchverbot bei
kleinen Preiſen. [5711

J TThalia- Theater
Mittwoch, den 3. Februar,
Auf goidenem Boden

Volksſtück mit Geſang in 5 Bildern di
Frerkius.

Donnerstag g, den T Februar,

i keine Vorſtellung. en
Stad t-Theater.

Donnerstag, den 4. Februar.
142. Vorſtllg. 36. Vorſtllg. auß. Abonn

Abends 7“/, Uhr.
Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel des

oftheater-Directors
räedrich Haase.

Warziss,
Trauerſpiel in 5 Akten von

Brachvogel.

Perſonen
Maria Leczincka, Königin

von Frankreich Gemahun Ludwig V. M. de laChapelle

Ludwig Prinz von
Bourbon, Prinz vonEonti, Großprior des
Malteſerordens C. Häußler.

Marquiſe de Bonflers,
Hofdame d. Konigr E. Friedau.

Marquiſe de Pomdour, aladegnge g. Brodsky.
Marquiſe d'Epinay,

deren Vertraute J. SchneiderHerzog von Choiſeul
d'Ambroiſe, Graf Stain-
ville Premiermi-miſter Schady.Abbée Terray, Miniſter
des Jnuern, Jeſuit,
z tvater der Kö-
nigir W. Langefeld.Magnis Silhouet,
Finanzminiſter C. Markgraf-

Mapueau, Kanzler E. Strauß.
Graf du Barri, Kam-merherr d. wöniſs

W. Schmidt-Häßler.Eugene de Saint- m
bert, Kapitain derNobelgarde E. Bach.

Demoiſelle Doris Qui
nault., Schauſpielerin
am Théatre Frangais

ger der Kö- E. Greve,Barsn v. Holbach, Phi
loſophd. Encyc clopädie C. Friedau.

Grimm, desgl. A. Schumacher
Diderot, desgl. E. Doß.Chevalier Salvandy,

erſter Cavalier. Lud-
wigsritter im Dienſte
d. Marquiſe de Pom-
padourNreiß Rameau

Barjac, Holbachs Kam
merdiener

Colette, das Kammer

mädchen nEin Diener Choiſeuls
Ein Kammerdiener R. Ebert.
Gäſte und Diener Holbachs. Herrenund Damen des Hofes. Damen der

Königin. Diener. Nobelgardiſten
Ort der Handlg.: Abwechſelnd Paris

u. Verſailles Zeit 1764.

Narziß Friedrich Hanse
als Gaſt.

(Opernbreiſe.)
Ende gegen 10 Uhr.

M. „Rohrwann

C. Junk.

F. König.
G. Greger.

Freitag, den 5. Februar.
143. Vorſtellung. 107. Abonnem. Vorſt.

Farbe: blau Anfang 7, Uhr.
Mit neuer Anusſtattung.

Die Königin von Saba,
Große Oper in 4 Akten von Karl

Goldmark.
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Bekanntmachung.
3prozentige Konsolidirte Preoussische Staafs- Anleihe

Von der auf Grund der Geſetze vom 26. April 1886 (G.-S. S. 131), vom 16. Juli 1886 (G.-S. S. 209), vom 8 April 1889 (G.-S. S. 69), vom 10. Mai 1890
G.-S. S. 90) und vom 20. Juni 1891 (G.-S. S. 167) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanzminiſters den Nennbetrag von

Finhundertundachtzig Millionen Mark
unter den Piigedenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert jährlich zu verzinſen. Die Zinsſcheine ſind am 1. Aprik un

t Berlin, den 3. Februar. 1892. Königliche General- Direction der Seehandlungs-Societät
von Burchard.

Bedingungen.
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt:

General- Direktion der Seehandlungs-Societät in Berlin, ſämmtlichen Deutſchen Bank, Grunelius Co., E. Ladenburg, Mitteldeutſche
Preußiſchen RegierungsHaupt-Kaſſen, Kreis und Steuerkaſſen, Reichshaupt- Creditbank, M. A. von Rothſchild Söhne, Jakob S. H. Steru,
vank in Berlin, Reichsbank-Hauptſtelle in Hamburg, ſämmtlichen innerhalb L. G. Wertheimber,
Preußens belegenen Reichsbank Anſtalten mit KaſſenEinrichtung, ferner in Glogau: H. M. Fliesbach s Wwe.,
Zerlin: Bank für Handel und Jnduſtrie, Berliner Handels-Geſellſchaſt, Görlitz: Communalſtändiſehe Bank für die Preuß. Oberlauſitz,

S. Bleichröder, Breeſt Gelpcke, Delbrück, Leo Co. Deutſche Bank. Halle a. S.: gerpane Arnhold Co. Bankkommandit-
Den Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius Co., Direktionder Wege eſhlgi e Dresdner Vant, F. e Krauſe Co., Bank- Geſellſchaft, H. F. Lehmann, Reinhold Steckner,
geſchäft, Jakob Landau, Mendelsſohn Co., Mitteldeuiſche Creditbank, Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.
Rationalbank für Deutſchland, H. C. Plaut, Richter Co., A. Schaff- Hamburg: Anglo Deutſche Bank, L. Behrens Söhne, Commerz und
hauſenſcher Bankverein, Gebrüder Schickler, Robert Warſchauer Co. Discontobank in Hamburg, Hamburger Filiale der Deutſchen Bank,

Aachen: Aachener Disconto-Geſellſchaft, Bergiſch-Märkiſche Bank Aachen. Rordeutſche Bank in Hamburg, Vereinsbank in Hamburg, M. M.

Altona: W. S. Warburg. Warburg Co.,Barmen: Barmer Bankverein Hinsberg, Fiſcher Co. Hannover: Hermann Bartels, Hannoverſche Bank, Ephraim Meyer Sohn,
Bielefeld: Weſtfäliſche Bank, Karlsruhe: Veit L. Homburger, Filiale der Rheiniſchen Creditbank, G.
Braunſchweig: Braunſchweigiſche Credit-Anſtalt, N. S. Nathalion Nachf., Müller Conſ., Straus Co.,
Bremen: Bremer Bank, Bremer Filiale der Deutſchen Bank, Bernuhd. Königsberg i. Pr. Königsberger Vereinsbank, J. Simon Wwe. K Söhne,

Looſe Co., J. Schulze Wolde., Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit-Auſtalt, Leipziger Bank, Becker Co
Breslau: Breslauer Discontobank, Breslauer Wechslerbank, E. Heimann, Magdeburg: Magdeburger Bankverein Klinckſieck, Schwanert Co.

S. L. Landsberger, G. v. Pachaly's Enkel, Schleſiſcher Bank-Verein, Magdeburger Privat-Bank, F. A. Neubauer, Ziegler Koch,
Cöln: Sal. Oppenheim jun. Co., A. Schaffhauſenſcher Bank-Verein,
Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank.
Darmſtadt: Bank für Handel und Jnduſtrie,

Mannheim: Deutſche Unionbank, Köſter's Bank, Aktien -Geſellſchaft,
W. H. Ladenburg K Söhne, Rheiniſche Credit-Bank,

München: Bahyeriſche Hypotheken- und Wechſel-Bank, Bayeriſche Vereins

r

Dortmund: Dortmunder Bank-Verein. bank, Merck, Finck Co.,Dresden: Dresduner Bauk, Dresdner Bankverein, Günther Rudolph, Nürnberg: Königliche Hauptbank, Bloch Co., Anton Kohn, Vereins

Sächſiſche Bank zu Dresden. bank, J. Em. Wertheimber,Duisburg: Duisburg-Ruhrorter Bank. Oldenburg: Oldenburgiſche Spar und Leihbank,
Düſſeldorf: Bergiſch-Märkiſche Bank. Poſen: r des Großherzogthums Poſen,Klberfeld: Bergiſch-Märkiſche Bank, v. d. Heydt, Kerſten Söhue. Saarbrücken: G. F. Grohé-Henrich Co.,
Eſſen: Eſſener Credit-Anſtalt, t Stettin: Wm. Schlutow,Frankfurt a. M., Deutſche Effekten und Wechſelbank, Deutſche Geuoſſen Str r i. Elſaß: Aktien-Geſellſchaft für Boden- und Kommunab

ſchaftsbank von Soergel, Parriſius Co., Kommandite Frankfurt a. M. Kredit in Elſaß-Lothringen,
Deutſche Vereinsbank, J. Dreyſus Co., von Erlanger Söhne, Stuttgart Königl. Würtiemb. Hofbank, Stahl Federer, Württemb
Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie, Frankfurter Filiale der Bankanſtalt vormals Pflaum Co., Württemb, Vereinsbank,

am 9. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3-5 Uhr Nachmittags
und wird alsdann geſchloſſen.

Artikel 2. r zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab
ſaufenden Zinsſcheinen.

Artikel 3. Der Zeichnüugspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des
r den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der 3prozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor oder nach dewApril 1892 erfolgt, durch Abzug oder Hugahinn ſtatt.

Artikel 4. Bei der dein iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu S

r zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebene Depotſche
eten die Stelle der Effekten. Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu.Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle t nicht bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur in

ſoweit e werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt.
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Artikel 3) abnehmen; ſie ſind jedoch

berpflichtet:
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J.,

A. 7 7 G. April d. J.,e 265. Juni d. J..
n 22. September d. J.

4bzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark find ſpäteſtens am 27. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle
erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben.

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Conventionalſtrafe
von fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch diefe Jug verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit.

Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Abnahme der Stücke (Artikel 6) zur Abſchreibung der
abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge zurückzugeben iſt.

Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende von der General- Direktion der SeehandlungsSocietät ausgeſtellte
Jnterimsſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird.

Formulare zu Zeichnungsſcheinen ſind vom 4. Februar d. J. bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben.
e a

o 4935 ReſtanflZwangsverſteigerung. en tage von Verdingernmg.je 253 Die Pflaſterarbeiten für das Etatsjahr 1892/93 ca. 15000 qm ſollen unW V e gngen e s a n e t Dang V. Zolle i 8 einzelnen Looſen ganz oder getrennt in öffentlicher Anbietung verdungen werden.

gus Gertitz eingetragenen, in Salzfurth und in Gemarkung Salginrth belegenen m die n nnd n de e t 27
üm lich gebote bis zum 15. Febrnar d. J., Vormittag r us,Grundſtücke, nämlich: berühmte Romane: No. 11 einzureichen, woſelbſt die n der Angebote erfolgen ſoll.

Nr. 1. Ein Sch e r r Nr. 690, d. o, 4, d M v Die Verdingung erfolgt nach Maßgabe der Pinilteltg beſtimmungen vomk. g. der Gebäudeſteuerrolle mit 232 M. Nutzungswerth, mittlerem Hofraum Statt à Ban ca. 17. Juli ſowie äuf Grund beſonderer techniſcher gingen
3 u Bedingungen und Zeichnungen ſind während der Bureauſtunden ZimmenW ar Sarten, und dem zugehörigen Planſtück Nr. 200 Kartenblatt 6 für à 1 20 No. 11a einsnſehen, und W Erſtatenng von 0,40 Mk. dort erhältlich.

e abſchnitt 267/211 87 ar 30 qm mit 6,84 Thlr. Rein-Ertrag b h nei 2 Wochen.

z und ur n 25. 1892., 5690Fachenabſchnitt asa/s Hofraum 18 ar 70 am. Alle 10 Bände zuſammen daumburg a. S., den 25. Januar 1892 wer Mogietrae,

r. 2. abgeſchrieben, i Mr T v Szgfurtb r e 95/22 Plan für 10 ark. 0 h W idlich's Wasch und Toiletten Leiken
251 a. er ar qm mit 1, r. Rein-Ertrag.Nr. 4. Gemarkung Salzfurth Kartenblatt 4 Flächenabſchnitt 94/22 Plan Ein politiſcher Shachzug Friedrichs e s v x baren Fabrikate empfiehlt billigſt (5700

Nr. 251 b. Acker 1 ha 93 ar 15 qm mit 13,32 Thlr. Rein-Eitrag- owie alle anderen gangbaren Fahrike )lt billigdes Großen.
Hiſtoriſcher Roman. 2 Bände. 7,50)]. Seifen- und Parſimerie-Handlung,Salzfurth Band II Blatt 35. 2,40. alte Promenade 28, vis-à-vis d. Hauptpoſt, Emma Schultz,

Nr. 1. Ein Reſſhalbhufengut nur noch beſtehend aus dem Planſtück Jn der heiligen Stadt Rom.
a. u. b. abgeſchrieben Hiſtoriſcher Roman. 2 Bände. 8,00)].e. Nr. 267 Kartenblatt 4 Parzelle Nr. 44 10 ar 70 qm mit 0,84 Thlr. 2,40.

Jm heiligen rözniſ gen Reich deutſcherReinErtrag

am 16. März 1892, Vormittags 10 Uhr ation.l dem unterzeichneten Gericht im Küſter'ſchen Gaſthofe in Capelle ver Hiſtoriſcher Roman. 2 Bände. [.4 10].

eigert werden. 2,40.5 Die Grundſtücke ſind mit 21,82100 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von Die Rebellen.
31,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 232 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Hiſtoriſcher Roman. 2 Bände. l. 6,00).

tanlagt Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grnndbuch 2,40.
en etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nach Meiſter Norden.

b
iſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Hiſtoriſcher Ktoman. 2 Bände. l. 6,00

theilung III Zimmer Nr. 17 eingeſehen werden. 2,40.Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

Sonnabend, den 6. d. Mts., ſteht
wieder ein großer TransportM Ardenner und Väniſcher

bei uns zum Verkauf. coridZu beziehen von: (5722am I8. März 1892, Vormittags 1I1 UVnpm Gerichtsſtelle verkundet werden. AHrauss, Lorm. II. letersen. Gebr. Strehlk,B erfeld, den 80. December 1891, utiquariat, Sortiment und an
Mönigliches Amtsgericht. Harilteriroße N. 14 Merseburg, Neumarkt 59.



Bekannrmachung.

Bprocentige Beutsche Reichs Anleihe.
Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. September 1890, 9. Februar 1891 und 22. Januar 1892 auszugebenden

Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von

Berlin, den 3. Februar 1892.

Dr. Koch.

Ein Hundert und Sechzig Millionen Mark binunter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oetober zu verzinſen,

WeichsbankDirectorium.
Ballenkamp.

Bedingungen.
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt:

Reichshauptbank und ſämmtliche Reichsbank- Anſtalten mit Kaſſeneinrichtung.
Berlin: General- Direction der Seehandlungs-Societät. Bank für Handel n.

Jnduſtrie, Berliner Handels-Geſellſchaft, S. Bleichröder, Breeſt
Gelpke, Delbrück, Leo Co., Deutſche Bank, Deutſche

Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſins Co. Direction der Dis-
conto-Geſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe Co., Bank-
geſchäft, Jacob Landan, Mendelsſohn Co., Mitteldeutſche
Creditbank, Nationalbank für Dentſchland, H. C. Plant, Kich-
ter K Co. A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein, Gebr. Schickler,

Robert Warſchauer K Co.
Aachen: Aachener Disconko-Geſellſchaft, Bergiſch-Märk. Bank, Aachen.
Altona: W. S. Warburg.
barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg Fiſcher Co.
Gielefeld: Weſtfäliſche Bank.
Braunſchweig: Braunſchweigiſche Credit-Anſtalt, R. S. Nathalion Nachf.
„Bremen: Bremer Bank, Bremer Filiale der Deutſchen Bank, Bernhard

Looſe Co., J. Schulhe Wolde.
Breslan: Breslauer Disconto-Bank, Breslauer Wechsler-Bank, E. Hei

mann, S. L. Landsberger, G. v. Pachaly's Enkel, Schleſiſcher
Bank-vVerein.

Cöln Sal. Oppenheim jun. Co, A. Schaaffhanſen'ſcher Bank-Herein.
Danzig: Danziger Privat-Aktien-Bank.
Darmſtadt: Bank für Handel und Jndnuſtrie.
DPortmund: Dortmunder Bank-berein.
Presden: Dresdner Bank, Dresdner Bankverein, Günther Rndolph,

Sächſiſche Bank zu Dresden.
Dnisburg: Duisburg-Kuhrorter Bank. S
Düſſeldorf: Bergiſch-Märkiſche Bank.
Elberfeld Bergiſch-Märkiſche Bank, v. d. Heydt-Kerſten Söhne.
Eſſen: Eſſener Credit-Anſtalt.
Frankfurt a. Main: Deutſche Kſſeckten- und Wechſelbank, Deutſche Genoſſen-

ſchaftsbank von Soergel, Parriſius Co., Commandite Frankfurt a. M.,
Deutſche Vereinsbank, J. Dreyfus Co., von Erlanger K

Söhne, Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie, Frankfurter
Filiale der Deutſchen Bank, Grunelins Co. E. Ladenburg,
Mitteldeutſche Creditbank, M. A. von Rothſchild Söhne, Jacob
S. S. Stern, L. und

und wird alsdann geſchloſſen.

C. Wertheimber.

Glogan: H. M. Fliesbach's Wwe.
Görlitz- Communalſtändiſche Bank für die Preußiſche Oberlauſitz.

Halle a. S.: WMermann Arnhold Co.,
BI. Commeädt. Gesellschaft,
II. V. Lehmann. ReinholdSteckner, Hallescher Banmlsr-
h von MeinO.

Hamburg: Anglo- Deutſche Bank, L. Behrens Söhne, Commerz- und
Discontobank in Hamburg, Hamburger Filiale der Dentſchen Banhk,
T goni Bank, vereinsbank in Hamburg, M. M. Warburg

omp.
Bann Hermann Barkels, Hannoverſche Bank, Ephraim Meyer

ohn.
Karlsruhe: Veit L. Homburger, Filiale der Rheiniſchen Creditbank,

G. Müller Conſ. Straus K Co.
Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, J. Simon Wwe. Söhne,
Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipziger Bank, Kzcker Co.
Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Klinckſteck, Schwanert Co. Mag

deburger Privatbank, F. A. Ueubauer, Ziegler K Koch.
Mannheim: Deutſche Unionbank, Köſter's Bank, Aktien-Geſellſchaft, W.

H. Ladenburg Söhne, Rheiniſche Creditbank.
München Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank, Bayeriſche Vereinsbank,

Merck, Finck Co
Nürnberg: Königliche Hanptbank, BHloch Co., Anton Kohn, vVer-

einsbank, J. Em. Wertheimber.
Oldenburg Oldenburgiſche Spar- und Leihbank.
Poſen: Provinzial-Aktien-Bank des Großherzogthums Poſen.
Saarbrücken: G. F. Grohé-Henrich Co.
Stettin: W. Schlutow.
Straßburg i. Elſaß: Aktien Geſellſchaft für Hoden- und Kommunal Credit i

Elſaß-Lothringen.
Stuttgart: Königl. Württemb. Hofbank, Stahl Federer, Württemb

Bankanſtalk, vormals Pflaum Co. Württembergiſche Vereinsbanb

am 9. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab laufenden
HZinsſcheinen.

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des
für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der 3prozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor oder nach dem
1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt.

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem TagesKurſe zu veranſchlagenden Werth
apieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten
ie Stelle der Effekten.

Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu.
Artikel 5. Die Zutheikung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung.

verträglich iſt.

verpflichtet

II II IIabzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 27. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen.

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner

Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen ſie ſind jedoch

des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J.,
4 n
4 r

erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat.
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben.
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Konventionalſtrafe von fünf

Prozent des fälligen Betrages erfolgen.
Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit.
Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6.) zur Abſchreibnig

der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt.
Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank Direktorium ausgeſtellte Jnterimsſcheine, über dere

forderliche bekannt gemacht werden wird.Umtauſch in Schuldverſchreibungen das ErFormulare zu den Jeichunngsſchemen ſind vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben.

S. April d. J.,
n 26. Juni d. J.,22. September d. J.

Die Abnahme muß an derſelben Stelle

2

[ſ]]„
Offenen. geſuchtesStellen

Stellg. geſucht 1 ſehr thät. unverb.

Ackerger. vertr., auf Rgt. dch. Frau
Rinneweiss“, gr. Märkerſtr. 10.

Zu ſofort oder 1. März ſuche ich
auf ein mittleres Gut ein junges ein-
faches und beſcheidenes Mädchen,
welche erſt ihre Lehrzeit beendet hat,
pder Oekonomentochter als Mamſell.
Offerten bitte ich nebſt Zeugnißab-
chriften und Gehaltsanſprüchen unter
biffre. Weldrungen Ieinzuſenden

r

Für eine Weinhandlung wird ein
tüchtiger junger Mann für

omptoir n. Reiſe
h Offerten mit Zeugnißabſchr.

t mit Hufbeſchl. u. ſämmtl.

O. 686 bef. Hansenstein
5ä Vogter, A. G. Palle a. S.

Jeder findet ſofort Stellung. Fordern
Sie Stellen-Courier Berlin-Weſtend.

1 Landwirthſchafterin, 23J., Bauern
tochter ſucht auf Ritterg. od. gr. Gut
1. April Stelle d. Fr. Wolfram,

Bölbergaſſe 3. [5710
u. Stadtwirthſchafterin, Koch-

amſells, Köchin, Stubenmädchen
werd. geſ. u. nachgew. d. Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

Suche für meinen Jnuſpektor, der
unter meiner Kontrolle ſelbſtſtändig
wirthſchaftet nud den ich ſehr empfehlen
kann, dauernde, möglichſt ſelbſtſtändige
Stellung p. 1. April. Derſelbe iſt 33
Jahr alt n. militärfrei, 15179

Wilhelmsglücksbrunn b. Kreuzburg
a. d. Werra.

Georg von Dreyse-

Eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene Wirthſfchafts-
Mamſell ſucht z. ſofort. Ant. Stelle.

Offerten (5727L. Staueh, Altranſtädt b. Kötſchan.

Verwalterſtelle-Geſuch
Für 2 frühere Schüler, welche ein
Jahr als Volontair thätig waren,
ſuche ich zum 1. April [54565456

Stellen alsVerwalter. is mann.Zwätzen bei Jenq, nebſt Zubehör, am beſten ein ganzes Bernburgerstyv. 28
Direktor Dr. Mansen- veho

Haus mit dieſen Räumen beziehbar ſſf die der Neuzeſt entſpr. renovire
Eine tücht. Oec.Wirthſch., Frau, ganz am 1. Oktbr. wird zu miethen geſucht. hochh r ſei d pr. beſtehend
alleinſteh. ſ. a. ein. Ritterg. ſelbſtſt. Adr. unt. R. L. 2 an Hansen- u h Jlern Zalton Bad Garten
Stell. z. 1. März. Werthe Off. b. m. J steinVogler, A.-G., Halleg/ S. erb. u. Zub. per ſofort zu vermiethen
n. A. D. Dom. Lettin a. S. zu ſend.Ruh beſcheid. Mädch. ſ. Stellung e Str. 34. Albrechtſtr. 13 iſt eine herrſchaftl.

Meckelſtr. 27, par,
S ff. Wohnung für 600 Mk. zu ver

Näheres beim HausmannWohnungsgeſuch.
Eine Wohnung v. 12-14 Zimmern

als Stütze d. Hausf. od. b. einz. Dame. J iſt die vollſtänd. renov. Bel Wohnung ſoſortOff. n. Z. 5693 i. d. Exp. d. Zeitg. zu vermiethen. 522ff. n i. d. Exp. d. Zeitg S sie e Bad u. t a Segen
ub. zu bill. Preiſe z. verm. per ſofort. Auch iſt das Haus z

kaufen. Zu erfr. Geiſtſtraße 39.200,000 Mark Näheres Gr. Ulrichſtr. 57. Frdi Schlafſt. ſof. dte lgerneſe 2, III.
zu 3 Zinſen auf Acker-ſicherheit durch mich auszu- A. Herrschaftlie Wohnungleihen. Sie Advocatenweg i 4 St 2 u. 3 w. zum 1. April

Otto W ill Brüder- II. Etage, 700 Mk., p. 1. April z. ver zu vermiethen. Zihksgarten
ſtraße 11. miethen. Näheres Scharrngaſſe 8. erfragen 2. Etage 22

Verantwortüchz. Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Exvedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöfſnet von 7 Uhr

Verlag der Actien- Geſellſchaft z ehe hie Uhr Abends GebauexSchwetſchke ſche Buchdxuckerei

Kaempf

Hofwohnung verm. ruhige Meter.
ermiethuungen. gr. Brauhausgaſſe 21. 5725
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